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Italien am Abgrunö.
Wir können uns der Meinung nicht anschließen, daß

die italienische Regierunng  die Zügels nicht
mehr  in Händen halte» daß sie durch die lärmen¬
den Phrasen kundgeh ungen gegen  ihren
Willen auf den Abweg des Kriegsabenteuers gedrängt
werde. Uns , die Win an Ordnung und Organisation
gewöhnt sind» mag die Herrschaft der „Piazza " freilich
als eine für ein nicht ganz gefestigtes Regierungs-
system bedrohliche Gefahr erscheinen, oder in Italien ist
man solche Ausbrüche von jeher gewohnt, und ein star¬
ker Wille  würde mit ihnen auch jetzt leicht fertig
werden, wenn er es eben wollte.  Nicht die S t r a ß e
wirkt auf die Politik , sondern die Politik  auf die
«Straße. Das wird man bald mit furchtbarer
Deutlichkeit  sehen , und wenn wir auch immer
noch auf einen Umschwung hoffen wollten — es kann
ja immerhin ein Wunder geschehen, hoffen schadet ja
nichts, zumal wir ja doch auf alles bereit  sind , —,
so sehen wir doch nicht, wie er im Rahmen der uner¬
bittlich zwingenden Zusammenhänge , die diese italieni¬
sche Krise zu einem so bösartigen Drama  machen,
noch eintreten könnte. Nicht zum erstenmal hört man
davon, daß die österreichischen Anerbietun¬
gen zu spät  gekommen seien. Die ersten Angebote
seien Äs imgenügend zurückgewresen worden , die zwei¬
ten, die als annehmbar oder doch als hinreichend zur
Grundlage weiterer Verhandlungen befunden wurden,
seien erst nach Rom gelangt, als sich die Regierung be¬
reits mit dem Dreiverbände  eingelassen hatte.
Wir können nicht wissen, ob diese Darstellung zutrifst,
sie wird aber von italienischen Zeitungen vertreten , die
noch jetzt die Erhaltung des Friedens wünschen, und
in ähnlicher Weise werden die Verhältnisse auch von
anderer , uns näherstehender Seite geschildert. Steht es
so, dann bleibt es allerdings noch unaufgeklärt , wes¬
halb Italien nicht von den Abmachungen mit unseren
Feinden , die angeblich noch nicht die Unterschrift des
Königs erhalten haben, sollte zurücktreten können, so¬
bald es die Gewißheit  erlangt hätte , daß auf un¬
blutigem  Wege ein erheblicher Teil der Forderun¬
gen an die Donaumonarchie zu erreichen  wäre . Die
bevorstehenden Kammerverhandlungen  und
die Erklärungen der Regierung werden auch darüber
Aufschluß geben können. Vielleicht aber treffen die Be¬
urteiler das Richtige, die davon ausgehen , daß kein
mit den eigenen Interessen Österreich-
Ungarns  verträgliches Angebot genügen kann , um
den italienischen Hunger  zu stillen, daß also
der Kern  der italienischen Ansprüche Triest  bleibt,
dessen Abtretung unsere Freunde an der Donau nie¬
mals  gutwillig gewährend können. Wenn Triest die
Hauptfrage sein soll, dann erweitert sich die Ausein¬
andersetzung zwischen dem Donaureiche und Italien zu
einer Frage von Tod und Leben,  dann kann  sie
nicht anders , als durch die Mittel geführt werden, zu
deren Anwendung Italien offenbar schon ent-
schlossen  ist . Wir glauben nicht daran , daß
innere Krisen wirtschaftlicher Natur oder daß auf der
einen Seite die vermeintliche Schwäche der Regierung,
aülf der anderen der heiße Drang revolutionärer , auf
die Errichtung einer Republik ausgehender Bestrebun¬
gen die entscheidenden Gründe für den Übergang
Italiens in das Lager unserer Feinde Larstellen, wir
erblicken vielmehr in dem italienischen Imperialis¬
mus die Haupttriebfeder . Was nachher
kommen wird das ist selbstverständlich eine Frage für
sich, und wenn wir und unsere Verbündeten  un¬
sere 'Machtmittel prüfen,  so haben wir das
gute Recht  dazu , jeden aufrichtig zu bedauern,
der in verhängnisvoller Täuschung  über
seine eigene Kraft die schiefe Ebene  betritt.
In Italien  denkt man anders  uiw darum werden
voraussichtlich Entschlüsse und Taten andere sein, als
wir den bisherigen „Verbündeten " mit gutem Gewissen
anraten können: er will sich vonr u ne r h ö r t e st e n
Treubruch  anscheinend doch nicht mehr abhalten,
und muß darum eben die Folgen tragen.

*

Fanatische Kundgebungen in allen Grien.
Berlin, 18. Mai . (Ktr. Bln .) Ohne jede Unter¬

brechung» so wird dem „Berliner Tageblatt" aus
Lugano gemeldet» folgen sich in ganz Italien in sämt¬
lichen großen, kleinen und mittleren Städten fana¬
tische Kriegskundgebungen,  an denen alle
Schichten der städtischen Bevölkerung teilnehmen. Jeder
Versuch des Widerstandes gegen diesen Massen¬
wahnsinn  ist erloschen. In Rom zogen am 18. Mai
über 180 880 Menschen vor das Quirinal.  Trotz
der Abwesenheit des Königspaares fand diese Kund¬
gebung unter stürmischen Rusen: „Hoch der Krieg!"
statt. In Neapel marschierten an der Spitze einer

Gruppe 200  Universitätsprofessoren mit
dem Rektor.

Der Zubel der gekauften Presse.
Bülow und Macchio. — Die feldgraue Leibwache.

Lugano, 17. Mai . (K. V.-Z.) Der kriegshetzerische
..Corriere della Sera"  begrüßt die Bestätigung des
Ministeriums Salandra mit üb e r s chw e n g l i ch en Worten:
Die Barrikade des unwürdigen Einspruches
EiolittiS liege in Trümmern , die Regierung sei triumphierend
zurückgekrhrt zur Macht mit dem Auftrag des Königs. Durch
das Volksplebiszrt habe es freien Weg vor sich. Das Parla-
mcmt werde seine Pflicht tun.

Das „G i o r n a l e d'J t a l i a" sagt, der Monarch habe
bewiesen, daß er die Ausübung seiner hohen Vorrechte und den
klaren Dolkswillen mit den Rechten- des Parlaments verein¬
baren wolle, niemand könne an der Korrektheit der Krone
zweifeln, die durch ihr logisches Vorgehen während der Krisis
die Feststellung herbeisührte , daß kein anderes Ministerium
sich bilden konnte, und daß durchaus die Männer bestätigt
werden mußten , die die Nation durch militärische und diplo¬
matische Vorbereitung auf die rechte Straße brachten. Die
parlamentarische Einheit sei automatisch wiederhcrgestellt
unter dem Druck höherer Gewalten , denen gegenüber auch die
Schwankendsten sich beugten. „Für die nun folgende Aktion
erhoffen wir mit ganzer Kraft unserer Seele einen glücklichen
Ausgang für das Vaterland und für die glorreiche latei¬
nische  R » s s e,  die sicherlich-den ihrem unsterblichen Genius
zukommeaden Ruhm ernten wird."

Die gestrige zweimalige längere  Besprechung des
österreichisch-ungarischen- Botschafters Baron Macchio  mit
dem Fürsten Bülow  wird als Vorspiel der Abreise beider
Diplomaten und der gleichzeitigen Mobilisierungsverkün¬
digung angesehen.

Gestern hatte die königliche Leibwache zum erswnmal
graugrüne Felduniform  ungezogen , die auch der
Monarch  anlegte.

Die Verhetzung der presse.
W . T.-B . Mailand , 17. Dtai . (Nichtamtlich.) Den Zu¬

stand der italienischen Presse kennzeichnet folgender Aufruf
an das italienische Volk, den „Popolo d'Jtalia " am Sonntag
in Hunderttausenden von Exemplaren verteilen ließ : 1. Der
Dreiüundvertrag  wurde am 4. Mai gekündigt.
2. Am In. April wurde ein K r i egsab komm  en mit dem
Dre -verband abgeschloffen, wonach Italien sich verpflichtet,
Österreich-Ungarn bis zum 2 4. Mai anzugreifen . 3. Dieses
Abkommen garantiert Italien die Befreiung aller u n-
erlöstcn Gebiete,  Herrschaft in der Adria und
große Kompensationen in Asien und Afrika.
4. Es tvurde bereits zur Asführung dieses Planes geschritten,
da Offiziere des italienischen Geweralstabes sich für eine
einheitliche militärische Aktion in Paris  urid London  be¬
tätigt haben. Folglich war Giolitti , der dies alles wußte , von
Bülow bezahlt. Er versuchte, das Vaterland zu verraten und
Österreich auszuliefern . Angesichts der Majestät des italieni¬
schen Volkes beschuldigen wir Giolitti des Hochverrats
und überweisen ihn der Verachtung und der öffent¬
lichen  Rache . Evviva la Guerva!

Br . Chiaffg , 18. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) In
der Kriegspreffe zweifelt man nicht angesichts des neuen
Ministeriums Svlandra , daß nun der Krieg unvermeid¬
lich  sei . „Messaggero"  kündigt schon an , daß im Bahn¬
hof von Rom zwei Sonderzüge  bereitstehen , um die
Botschafter der Zentralmächte, Bülow und Macchio,  über
die Alpen zu bringen . „Secolo"  sagt , das Ministerium,
welches in treuloser Weise in der Stunde der Gefahr ange¬
griffen worden sei, bleibe nun auf seinem Posten . Die Zeit
für Kundgebungen ser nun vorüber,  die Zeit zum
Handeln  sei nun gekommen. Allgemein wird erwartet,
daß die Kriegserklärung  noch vor  dem Zusammen¬
tritt der Kammer, cmr 20. Mai , erfolgt.

Br. Lugano» 18. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Die römische Presse bespricht die Lösung der
Ministerkrise sehr eingehend . Der kriegs¬
hetzerische „Messaggero " sagt : Gestern hat das
römische Volk den ersten moralischen Sieg ( !)
davon getragen , der unumgänglich notwendig sei, be¬
vor der Krieg begonnen werde. Die Situation sei
nun endgültig klar  und es sei zu hoffen, daß das
Werk der Reinigung und Klärung  während und
nach dem Krieg fortgesetzt werde.

Der klerikale „Corriere d'Jtalia " schreibt: Die
italienische öffentliche Meinung ist aufs höchste er¬
staunt  über die Angabe betr . des Abschlusses eines
Vertrags mit dem Dreiverband.  Außer Zwei¬
fel aber ist, daß, wenn Italien sich verpflichtet  hat,
es seine Verpflichtungen einlösen wird.

Der weitverbreitete „Popolo Romano " sagt: Die
Krisis hätte nicht besser und energischer gelöst werden
können als durch die Wiederernennung Salandras.
Man solle versuchen, daß die Regierung zur gegebenen
Zeit während des europäischen Konflikts eine eventuelle
Gebietserweiterung  verlangen könne, worüber
wir einig sind. Es handele sich nur darum » ob es sich

1 lohnt,einem Kriege  entgegenzugehen mit Opfernan Blut und Geld, wenn man auch ohne ihn viel er¬
reichen könne.

Die Gegenbewegung der Sozialisten.
Berlin , 18. Mai . (Ktr . Bln.) Über sozialistische

Kundgebungen heißt es im „B. T." : Der am 16. Mai in
Bologna zusammenyetretene Sozial istenkongretz protestierte in
schärfster Form gegen  jede Beteiligung am Kriege . Am
Vorabend der Kammereröffnung sollen Prote st Versamm¬
lungen in ganz Italien  abgehalten werden. In
Como sprengten 150 Reservisten  trotz Einschreitens der
Offiziere -unter dem Rufe „Nieder der Krieg !" ein KriegS-
meeting. Die deutschfreundliche Zeitulntz „V i t t o r i a" in
Rom hat angesichts der schweren Lebensgefahr für ihre
Redakteure ihr Erscheinen -eingestellt.

Oke letzten schwachen Hoffnungen.
Sr . Zürich, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Berichterstatter der „Zürcher Post" meldet aus Mailand , daß
Italien in der Tat mit großen Schritten dem Krieg
entgegeneilt. Darüber ist kein Zweifel  möglich , doch
werde dabei immer noch die Frage gestellt werden, ist wirkliche
jede, auch die kleinste Hoffnung auf den Frieden verloren?
Zwei Tatsachen sind dabei im Auge zu behalten : 1. die Kün¬
digung  des Dr -cibundvertrages bedeutet noch nicht dem!
Abbruch  der diplomatischen Beziehungen ; 2. das Abkommen
mit dem Dreiverband  si't offenbar an mehrere Be¬
dingungen  geknüpft.

Die entscheidenden Ministerratssitzungen.
Br. Lugano» 18. Mai . (Eig. Dvcchtbericht. Ktr»

Bln .) Nach Meldungen aus Rom dauerte der Minister-
rat» der gestern vormittag  begann » bis gegen
2 Uhr.  Der Ministerrat wird auch morgen  und
übermorgen Sitzungen halten.
Salandra wird der Kammer Bericht ablegen.

Sr . Genf » 18. Mai . lEig . Drahtbericht . Ktr . Blin .) Nach
einer Meldung aus Rom wird der Ministerpräsident
Salandra am Donnerstag  rrrit einem ausführlichen
Bericht über die auswärtig « Lage vor die Kammer treten.
Der Bericht soll mit einer nahezu einstimmigen
Vertrauenskundgebung  der Volksvertretung auf-
genommen werden, woran sich alle auf verfassungsmäßigem
Boden steheirden Abgeordneten, einschließlich der Anhänger
Giolittis , beteiligen werden. Nur ausgesprochene Sozial¬
demokraten  würden ihm vermutlich nicht ihr Vertrauen
aussprechen.

Reservistenmeutereien.
Sr . Wien , 18. Mai . -Eig . Trcchtbericht . Ktr . Bln .) In

Bologna , Florenz  und anderen Orten Italiens haben
eingerücktc Reservisten gementert.

Das Liebeswerben von Giers.
Zürich, 17. Mai . (Ktr . Bln .) Der neue russische Bot-

scklafter in Rom, v. G i e r s , setzt a l l e H e b e l in Bewegung,
um Italien in das Lager des Dreiverbandes hinüberzuzichen.
Einem Redakteur des „Giornale d'Jtalia " erklärte er , daß
Rußland die Notwendigkeit der italienischen Aspi¬
rationen in der adriatischen  Frage vollkommen
billige  und verstehe. Rußland fei anch bereit,  an deren
Erfüllung mitzuarbeiten.  In Rußland , das die Vor¬
macht aller slawischen Völker fei, sei mau davon überzeugt,
daß die italienischen Interessen lden Forderungen der Slawen
nicht ziuwiderlaufen. Den ganzen Winter hindurch sei von
der russischen Presse auf eine verständnisvolle Beachtung der
italienischen Wünsche hrngearbeitet worden. Er hoffe, daß
auch die öffentliche Meinung Italiens zu dieser Überzeugung
kommen werde. G

Wertere italienische Personenzüge wegen Kohlen-
nrangels eingestellt.

Lugano, 16. Mai . (K. V.-Z.) Wegen KohlemnangelS
wurden wettere 14 Personenzüge eingestellt.
Der Kriegszustand über Eripolitanien verhängt:

W. T.-B. Mailand» 18. Mai. (Nichtamtlich.) Dem
„Corriere della Sera" zufolge ist in Tripolis infolge
der seit den jüngsten Ereignissen zunehmenden
Tätigkeit der Eingeborenen der Kriegs-
z u ft a n d proklamiert worden.

Ein besonnenes italienisches Urteil über die
augenblichliche Kriegslage.

Br . Rom, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Der itcllienische Militärschrrftsteller Kommandeur
Bonamico aus Florenz faßt die politische und militäri-
sche Lage im „Popolo Romano" am 12. Mai dahin zu-
sanrmen: Deutschland steht in West und Ost so ge¬
sichert  da , daß es noch eine ganze Anzahl von
Armeekorps für unvorhergesehene Er¬
fordernisse  verfügbar hat . Österreichs  mili¬
tärische Lage ist gebessert  und wird sich ohne euro¬
päische Komplikationen noch weiter  bessern . Eng¬
lands tatsächliche Machtvcrhältnisse auf dem westlichen
Kriegsschauplatz sind nicht geklärt. Frankreich sucht
überall nach fremder Hilfe  und vertraut
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>wenig auf eigene Kraft . Rußland kann zurzeit
nach der Überzeugung fast aller Militärkrrtiker eine
allgemeine Offensive  nicht aufnehmen.

Die Auffassung in Wien.
. « r . Wien, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Dre »Neue Fr. Presse" gibt als Auffassung der hiesigen
drplomvtischen Kreise von der Haltung Italiens folgen¬
des wieder: Die Situation ist von hier aus um so
weniger zu beurteilen , als auch in der italienischen
Öffentlichkeit keine  Klarheit vorhanden ist. Das
Kabinett Salandra ist wohl jenes Ministerium , das das
jMrößte Vertrauen der Kammerparteien
in Italien besitzt. Daraus kann man sowohl folgern,

'daß dieses Ministerium in den Krieg ziehen wird , als
auch, daß gerade ein solches Kabinett am meisten im¬
stande sein könnte, den Frieden  im Lande und damit
auch in neutraler Hinsicht zu erhalten . Die bisweilen
offiziöse „Wiener Mg . Ztg ." schreibt: Das Verbleiben
Salandras könnte auch dahin gedeutet werden, daß nur
dieses  Ministerium die nötige Autorität für  die
Erhaltung des Friedens besitze. Angesichts der ver-
worrenen Situation ist ein halbwegs sicheres  Ul¬
tet ! über die weitere Entwickelung unmöglich. Eine
Vertagung der Kammer ist m ö g l i ch, aber unwahr¬
scheinlich. Nichts was geschieht, wird uns über¬
raschen.
Oesterreich-Ungarns Abtretungsangebote

amtlich bestätigt.
Eine Erklärung TiSzas im ungarischen Abgeordnetenhause.

W. T.-B. Budapest, 17. Mai. (Nichtamilich.) Im Abge¬
ordneten hause Lichtete heute der Oppositionelle Graf
Andrassy  an den Ministerpräsidenten folgende Anfrage:
Entspricht die Nachricht Berliner Blätter den Tatsachen, daß
der gemeinsame Minister deS Auswärtigen dem König-
reich Italien ein territoriales Anerbieten

.Machte zur Sicherung seiner endgültigen Neutralität ? In
der Begründung der Anfrage hob Andrassy hervor, daß er
diesem Opfer Nur insofern zustimmen könnte, als dies nicht
bloß der Ausfluß eines momentanen Bedürfnisses, sondern die
Frucht unserer zielbewußten Politik sei, daß wir jenen Gegen¬
satz, der sich heute zeigt, in Zukunft aus sch alten  wollen
und daß wir unser Verhältnis zu Italien auf eine g r s ü n»
d/re , sicherere  Basis stellen und die Grundlage zu einem
künftigen Frieden legen wollen. (Lebhafte Zustimmung .)
Meiner Ansicht nach, sagte der Redner , würde ein Zwist
zwischen Italien und der Monarchie den beiden  Staaten
nachteilig sein. Nur ein lachender Dritter würde daraus
Nutzen ziehen. Nur der Panslawismus,  gegen den wir
jetzt einen blutigen Kampf führen , würde von diesem Gegen¬
satz einen Vorteil haben, und andere Faktoren würden die
jeyige Gelegenheit dazu benutzen, um sich im Mittelmeer für
ewige Zeiten die Vorherrschaft zu sichern.

Ministerpräsident Tirza
führte in seiner Erwiderung aus : Die ZeitungSmeldungen,
die sich auf die seitens unserer Monorchie an Italien ge¬
machten Vorschläge beziehen, sind selbstverständlich nicht
authentisch. Ich kann mich jetzt nicht in eine ins einzelne
gehende Erörterung dieser Frage einlassen, wo und inwiefern
sie sich mit der Wirklichkeit decken. Ich bemerke jedoch, daß
sich aus ihnen im wesentlichen und in den Haupt¬
zügen eine richtige Orientierung über die
Propositionender Monarchie  gewinnen läßt , näm-
lich darüber , was das Wichtigste an der Sache ist und worauf
sich die Frage des Herrn Abgeordneten bezieht.

Diese Mitteilungen entsprechen der WirMchkeit in dem
Dinar, daß die Monarchie tatsächlich territoriale Anerbietungen
au Italien machte zum Zweck einer Sicherung der bauernden

Neutralität Italiens.
(Zustimmung .) Zu diesem Schritt sind wir , die wir für die
auswärtige Politik der Monarchie verantwortlich sind, durch
die Überzeugung bewogen worden, daß eine ständige Freund¬
schaft zwischen unserer Monarchie und Italien sowohl den
dauernden großen Lebensinteressen der Monarchie wie den¬
jenigen Italiens entspricht. (So ist es.) Diese dauernden
großen Lebensinteressen erfordern es, daß wir selbst um den
Preis schwerer Opfer die durch die Erschütterungen
des gegenwärtigen Krieges emporgeworfenen ReibungSpunkte
auf dem Wege eines gemeinsamen, guten und freundschaft¬
lichen Verhältnisses aus der Welt zu schaffen trachten müssen.
(Allgemeine Zustimmung .) Da wir uns überzeugt haben,
daß eine Beseitigung der Re ibungspunkte  und
daS Hervorrufen eines solchen SeelengustandeS, welcher die
Voraussetzung einer dauernden, aller Hintergedanken baren
Freundschaft ist, lediglich um den Preis solcher terri¬
torialer Zugeständnisse  erreicht werden kann, haben
wir auch diesen Weg betreten im vollen Bewußtsein der

Schwere  des gebrachten Opfers und im vollen Bewußtsein
der auf uns lastenden großen Verantwortung , aber nicht zu
taktischen  Zwecken, nicht zur Überwindung augenblick¬
licher Schwierigkeiten (Allgemeine lebhafte Zustimmung .),
sondern von der Überzeugung durchdrungen, dadurch in
Wahrheit den ständigen Interessen unseres Vaterlandes und
damit der Monarchie zu dienen. Ẑustimmung .) Ich gebe mich
der Hoffnung hin, daß dieses Vorgehen der Regierung die
Zustimmung der öffentlichen Meinung  findet.
Sc ist es schon deshalb, weil ich hoffe, daß auch die ungarische
öffentliche Meinung unsere Interessen ebenso auffatzt, wie sie
zu meiner großen Freude der Interpellant mit einer mit
unserer Überzeugung völlig übereinstimmenden Weise zum
Ausdruck brachte, aber auch in der Überzeugung, daß cms dem
Herzen der ungarischen Nation die Gefühle der Sympathie
und Freundschaft nicht geschwunden sind, die der italienischen
Nation gegenüber bei uns so lange Zeit hindurch bestanden
haben. Ich hege die Überzeugung, daß, wenn es gelingt, die
vorhin erwähnten Reibungspunkte zu beseitigen,  und
sichere Grundlagen zu einer ständigen Freundschaft zwischen
mrsever Monarchie und Italien zn schaffen, die Sympathie
der Seelen und die Annäherung der Gefühle zu neuer Kraft
gedeihen werden, die zwischen der ungarischen und italienischen
Nation so geraume Zeit hindurch waltete . (So ist es.) Ich
bitte das geehrte Haus , diese Antwort zur Kenntnis zu
nehmen.

Nach der Rede des Ministerpräsidenten erklärte Graf
Andrassy,  daß er sowohl als das ganze Abgeordnetenbans
und die Nation darin überein stimmen,  daß wir , falls
derKampfun vermeid!  ich sein sollte, unsere P fIi cht
männlich tun  werden (Allgemeine Zusftmnrung .), jedoch,
wenn irgend möglich, unser Verhältnis zu Italien inniger,
freundlicher und aufrichtiger gestalten wollen. (Allgemeine
lebhafte Zustimmung .)

DaS Haus nahm hierauf einstimmig die Antwort Tiszas
zur Kenntnis.

Oie amerikanische „Lusitania"-Note.
Der amtliche Wortlaut.

Die Vereinigten Staaten haben gegen den deutschen
Tauchbootlrieg in erner neuen Note, die wir unten mitteilen,
den Widerspruch wiederholt, den sie schon früher erhoben
hatten . Me Versenkung der „Lusitania " bildet dabei nur einen
Fall neben arÄeren, in denen Amerikaner durch Torpedierung
von Schiffen ihr Leben einbützten. Die Regierung in
Washington stellt sich auch in der neuen Note aus den Stand¬
punkt, daß Handelsschiffe von feindlichen KriegSfcchrzeuyen
durchsucht  werden müßten , ehe man mit ihnen nach
KriegSrecht verführe . Dabe>ist sich Bryan über die UnMög¬
lichkeit,  Unterseeboote in der von ihm gewünschten Weise
Vorgehen zu lassen, vollkommen klar. Wenn er trotzdem
seine grundsätzliche Forderung erhebt, so läuft diese aus das
Verlangen derAusschaltung  unserer Tauchboote aus dem
uns aufgedrängten  Handelskrieg gegen England hin¬
aus . Die Unerfüllbarkeit eines derartigen Verlangens springt
in die Augen. Alle von Bryan angeführten Gründe der
DLenschlichkeit ändern nichts an der Zwongslqge , in die uns
England mit feiner AuShungerungStaktik  versetzt hat.
Mußten wir dem englischen Beispiel einer KriegSgebieterklä-
rung folgen und müssen wir innerhalb der Kriegszone alle
verfügbaren Kampfmittel zur Durchkreuzung der englischen
Aushungerungstaktik anwenden , so bleibt den neutralen
Staateil für die Sicherung 'der berechtigten Interessen ihrer
Angehörigen der Weg offen, entweder ihre Bürger die Kriegs-
zone meiden  oder ihre Schiffe mit zulässiger  Ladung
durch Kriegsfahrzeuge  geleiten zu lassen. An diesem
Sachverhalt wird auch die neue amerikanische Note,
die nur wiederum beweist, wie einseitig  man im Weißen
.Hause in Washington auf den Standpunkt unserer Gegner ein¬
gestellt ist, um so weniger  ändern , je bestimmter die deut¬
sche Regierung anläßlich des „Lusitania "-Falles ihren Stand-
Punkt festgelegt hat. •

W. T.-B. Berlin , 17. Mai . (Nichtamtlich.) Der hiesige
amerikanische Botschafter hat dem Staatssekretär der Auswär¬
tigen Aiigelegenheiten die folgende Mitteilung zugehen lassen:

„Ich habe die Ehre, Ew. Exzellenz folgende Abschrift eines
mir von der amerikanischen Regierung zugegangenen Tele-
gramnrs zu übermitteln In Anbetracht der in letzter Zeit
von den deutschen Behörden unter Verletzung ameri¬
kanisch  c r R ech t e auf hoher See getroffenen Maßnahmen,
die in der Torpedierung und Versenkung des englischen
Dampfers „Lusrta,lia" ,pm 7. Mai 1616 gipfelten , wobei
über 100 amerikanische Staatsangehörige das Leben verloren
haben, erscheint es vernünftig und wünschenswert, daß die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika urtd die Kaiser-
lich deutsche Regierung zu einer vollkommen klaren
Verständigung  über den Ernst der Lage gelangen , die
sich hieraus ergeben hat.

Grüner Theaterbrief.
Während die Maiensonne bereits alle Straßen und

Plätze der Reichshauptstadt mit einer duftenden, lachenden
Blütenflut überschwemmt, brachte das Königliche Schauspiel-
Haus noch einmal eine Premiere . Aber die Komödie „Das
Alter " von Paul Ouenfel , die schon ein Dutzend Jahre auf
die Aufführung gewartet hat, hätte auch ruhig noch ein biß¬
chen bis zur nächsten Spielzeit warten können, sie wäre da
mich nicht mehr zu spät gekommen als jetzt. Vielleicht waren
wir zu der Zeit, da nach Ausweis deS Literaturkalenders der
Herr Lehrer Ouenfel diesen Dreiakter , der in der Erinne-
rMgwie ein Fünfzehn- oder Zwanzigakter wirkt, geschrieben
hat,, auch nicht so satt der lieben, guten Stücke, in denen alles
gdE Wie am Schnürchen geht und für einen im Grunde
höchst gleichgültigen Kreis von Menschen ein ganz unberech-
LgteS Interest gebieterisch verlangt wird. Heute muten uns
Mche Weisheiten, wie Ouenfel sie predigt, daß das Alter der
Jagen d weichen müsse, wie abgestandene Limonade an, selbst
wenn sie nicht schon in solcher Limonadenformdargeboten
werden. Dabei kann man letzten EndeS dem Autor dieser bei
aller Kürze verzweifelt langen Komödie nicht einmal recht
bös« sein. Die Gesinnung ist so anständig, das Empfinden
so warm, die Menschen dieser Kleinstadt find so hübsch gesehen
und so bebendig auf die Bühne gestellt, daß daS Werk vor
einem halben Menschenalter mindestens als eine starke Hoff¬
nung sehr freudig hätte gegrüßt werden können. Heute ftei-
Lch ,weiß man, daß nichts zu hoffen ist, daß Ouenfel nur

einmal aus eigenem Erleben , aus eigener Beobachtung die c
Kraft zu ein paar lebensechten Menschen gefunden hat, und
daß sein dramatisches Schaffen damit zu Ende war , weil die
allgewaltige Gabe der Phantasie ihm versagt war . Man
ahnt das schon in dieser Komödie. Denn der einzige Mensch,
den Quensel wohl nicht in irgend einer Gestalt sehr aus der
Nähe kennen gelernt hat, die Berliner Sängerin , bleibt völ¬
lig schattenhaft, und es wird bis zum Schluß nicht klar, ob sie
eine Dirne oder ein wertvoller Mensch ist. Sie platzt mit
ihrent Bräutigam Johannes , dem Sohne des Stadtmusiku»
Lindner in Wallbach, in die kleinbürgerliche, kleinstädtische
Atmosphäre des Elternhauses in einer Zeit hinein , als das
große Ereignis der Neuwahl des städtischen Musikdirektors
das ruhige Leben dieser Metrschen wild durcheinander treibt.
Lindner hat in seiner unermüdlichen Arbeitslust vergessen,
daß er ein alter Vtann geworden ist, und daß er nach vierzig
Jahren den neusilbernen Dirigentenstab getrost in jüngere
Hände legen darf . Aber der geduldige Zuschauer weiß am
Schluß des ersten Aktes bereits , daß alles sich zum Guten wen¬
den wird. DaS böse Mädchen aus Berlin wird in Ungnaden
entlassen, Lindner jun . bleibt alS Nachfolger des Papas in
Wallbach, kriegt die städtische Musikdirektion und eint
Jugendliebe dazu und wenn sie nicht gestorben sind usw.
Während das alles geschieht, wird fortgesetzt vom Alter ge¬
redet, wobei dem Dichter allerdings noch die technische Unge¬
schicklichkeit zustößt, daß er daS Alter wirklich ins Unrecht
setzt, indem die Kapelle verludert ist. Damit gleitet daS win¬
zige Problem völlig aus denr Gebiet der seelischen AuSein-
andersehung in daS Reich höchst realer Tatsachen.

Das Königliche Schauspielhaushat sich aus Zeiten, als (|

Die Versenkung des englischen PassagterÄampserL
„F a l a ü a" durch ein deutsches Unterseckwot aut 28. März,
wobei der amerikamscheStaatsangehörige Leon V. Traf her
ertrank , der mn 28. April erfolgte Angriff eines deutschen
Flugzeugs auf «das amerikanische Schiff „Cushing ", die
Torpedierung des amerikanischen Schiffes „Gulflight"  am
1. Mai durch ein deutsches Unterseeboot, wobei mindestens
zwei amerikanische Staatsangehörige umkamen, und endlich
die Torpedierung und Versenkung des Dampfers „Äufitauia"
bilden eine Reche von Vorfällen, die die Regierung der Ber¬
einigten Staaten mit wachsender Besorgnis, Beunruhigung
und Bestürzung beobachtet hat.

Die Regierung der Bereinigten Staaten kennt die mensch¬
liche und aufgeklärte Haltung , die bisher von der Kaiserlich
deutschen Regierung in Fragen des Völkerrechts und beson¬
ders un Hinblick auf die Freiheit der Meere eingenommen
worden ist. Sie hat sich davon überzeugt, daß auf dem Gebiet
völkerrechtlicher Verpflichtungen die deutschen  Anschau¬
ungen und der deutsche Einfluß stets für die Sache der
Gerechtigkeit  und Menschlichkeiteingetreten sind. Sie
ist auch überzeugt davon, daß die von der Kaiserlich deutschen
Regierung ihren Marineoffizieren ertellten Anweisungen von
den gleichen Gefühlen de: Menschlichkeit geleitet sein dürften,
wie es die Seegesetze anderer Nationen vorschreiben. Des¬
halb kann die Regierung der Vereinigten Htaaten nicht
glauben  und kann sich auch jetzt nicht entschließen, zu glau¬
ben, daß diese so völlig den Regeln, Gewohnheiten und dem
Geiste der modernen Kriegführung widersprechenden Maß¬
nahmen dre Genehmigung oder Billigung  dieser , großen
Regierung haben könnten. Infolgedessen hält es die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten für ihre Pflicht, sich deswegen
an die Kaiserlich deutsche Regierung,mit der vollkommensten
Offenheit und in der aufrichtigsten Hoffnung zu wenden, daß
sie sich nicht getäuscht hat , wenn sie von der Kaiserlich deutschen
Regierung eme Handlungsweise erwartet , die den durch ihre
Maßnahmen hervorgerufenen bedauerlichen Eindruck ver¬
wischen, und die die bisherige Haltung der deutschen. Regie¬
rung bezüglich der geheiligten Fr ei hei  t der  M s erc
wieder Herstellen wird.

Die Regierung der Bereinigten Staaten ist von der
Kaiserlich deutschen Negierung davon in Kenntnis  gesetzt
worden, daß sie sich durch die außergewöhnlichen Umstände
des gegenwärtigen Krieges und durch die von ihren Gegnern
angewandten Maßregeln , die dahin abzielten, Deutschland von
jedem Handelsverkehr abzuschneiden, gezwungen sehe,
Repressivmaßregeln  zu ergreifen , die die gewöhn¬
lichen Methoden der Seekriegsführung weit überschreiten, in¬
dem sie eine Kriegszone  proklamierte , außerhalb dereit
sich zu halten sie die neutralen Schiffe gewarnt hatte. Die
Regierung der Vereinigten Staaten hatte bereits Gelegenheit,
die Kaiserliche Regierung davon in Kenntnis zu setzen, daß sie
die Einführung derartiger Maßnahmen oder Warnungen
vor den Gefahren an amerikanische Schiffe oder amerikanische
Staatsangehörige , die berechtigterweise als Passagiere auf
Schiffen kriegführender Staaten reisen, nicht zulassen
könne, und daß sie die Kaiserlich deutsche Regierung  für
iede absichtliche oder zufällige Verletzung dieser Rechte strengt
verantwortlich  machen müsse. Die Regierung der Ver»
einigten Staaten kann nicht glauben , daß die Kaiserliche Re¬
gierung diese Rechte in Frage stellt, sie nimmt vielmehr cm.
daß die Kaiserliche Regierung sie als selbstverständlich
anerkennt : Die Regel, daß das Leben von Nichtkombcrttanten,
inogrn sie neutraler Nationalität sein oder einer im Kriege
befindlichen Nation angehüren, rechtlicher- und billigerweise
nicht durch Kaperung oder Zerstörung eines vnbewaff»
neten Handelsschiffes  in Gefahr gebracht werden
kann, und daß die Kaiserliche Regierung ebenfalls, wie dies
alle anderen Nationen tun , die Verpflichtung  anerkennt,
die gebräuchlichen Maßnahmen der Anhaltung und Unter¬
suchung  zu ergreifen , um festzuftellen, ob ein verdächtiges
Handelsschiff tatsächlich einer kriegführenden Nation angehört
oder wirklich KrtegSkonterbcrndeunter neutraler Flagge führt.
Die Regierung der Vereinigten Staaten möchte daher die
Kaiserlich deutsche Regierung allen Ernstes darauf aufmerk¬
sam machen, daß der E i nwand  gegen ihr jetziges Verfahren,
den Handel chrer Feinde anzugreifen , darin liegt, daß es prak¬
tisch unmöglich ist, Unterseeboote  für die Vernich¬
tung deS Handels zn verwenden, ohne  dabei die Regeln der
Billigkeit, der Vernunft , der Gerechtigkeit und der M e nsch¬
lich ke i t zu m r tz ach t e n, die von der modernen Anschauung
alS gebietend angesehen werden. ES ist für die O f f i z i e t c
eines Unterseebootes tatsächlich unmöglich,  ein HondeK-
schiff auf See zu durchsuchen  und seine Papiere und
Ladung zu p r ü f e n. ES ist ftir sie tatsächlich unmöglich,
daS Schiff als P r t f e zu nehmen, und wenn sie nicht an
Bond des Schiffe; eine Prisenbesatzung lassen können, so
können sie es nicht versenken, ohne die Besatzung  und alles,
was sich an Bord befindet, Wind und Wellen in ihren kleinen
Rettungsbooten preiszugeben.  Diese Tatsachen gibt be¬
kanntlich auch die Kaiserlich deutsche Regierung offen zu. Wir
erfahren nun , daß bei den oben erwähnten Fällen man nicht

cs noch ein halbes Jahrhundert hinter der Entwicklung her
zu hinken pflegte, aus diesen glücklich überwundenen Zeiten
einen sehr hübschen Ton für solche dramatischen Nichtigkeiten
bewahrt . Die abgeschabteste Lebensweisheit erhält einen
echten Schimmer, wenn sie von den Lippen VollmerS kommt,
die Herren Patry , der auch die treffliche Vorstellung leitete,
Mannstädt , Böttcher und ZeiSler beleben die Szenen durch
höchst frische Humore , Leffler bringt für den alten Stadt¬
musikus sehr prächtige Töne rauher Kleinbürgeratt und
schwärmerischer Kunstverzückung mit , und Frau Conrad , die
ich sonst sehr gleichgültig fand, gab wenigstens der Abrech¬
nung mit der Berlinerin die Kraft gekränkter Mütterlichkeit
und Fraulichkeit. DaS gewisse Publikum deS Schauspiel¬
hauses , in den letzten Jahren manchmal so erfrischend aus
seiner Behaglichkeit aufgescheucht, fühlte sich wieder einmal
ganz zu Hause und dankte im stolzen Gefühl seiner welt-
städtischen Überlegenheit durch stanken Beifall.

Am gleichen Abend erlebte in der Volksbühne Georg
Hirschfelds Komödie „RösickeS Geist" ihre Berliner Auffüh¬
rung , nachdem sich feit dem lauten Durchfall in München
keine andere Bühne daran gewagt hatte . Die Berliner Presse
schwankt heute in allen Tönen , von höchster Begeisterung bis
zur schroffsten Ablehnung. Nach der Lektüre denke ich, daß
Aufregung sich in keinem Falle lohnt. Hirschfeld hat ein paar
recht lebendige Typen aus dem volkreichstenBerlin zu einem
Stück gruppiert , das nicht mehr als ein Schwank ist. Der
ictgeglaubte Gatte einer derben Frau kehtt zurück, verduftet
aber selbst wieder als sein eigener Geist und überläßt die
Frau seelenftoh dem Nachfolger. Das ist mit manchem der¬
ben Witz, aber recht uninteressant geschildert und gibt k-inen
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einmal  die erforderliche Zeit gewährte, um diese elemen-
tarsten Sicherheitsmaßnahmen zu ergreifen, und daß in
wenigstens zwei der angeführten Fälle nicht einmal  eine
Warnung  erfolgt ist.

ES ist klar, daß die Unterseeboote, wie die Ereignisse der
letzten Wochen gezeigt haben, nicht gegen Handelsschiffever-
wendet werden können ohne unvermeidlicheVerletzung vieler
geheiligter Grundgesetze der Menschlichkeit und Gerechtigkeit.

Amerikanische Bürger haben innerhalb der Grenzen ihr
unbestreitbares Recht,  wenn sie auf hoher See ihre
Schiffe überall dorthin steuern  und zur See überall dahin
reisen,  wohin sie ihre rechtmäßigen Gesetze führen, und sie
üben dieses Recht in dem wohl sehr berechtigtenVertrauen
auS, Laß ihr Leben nicht gefährdet wird durch Handlungen, die
m offensichtlicher Verletzung  allgemein anerkann¬
ter internationaler Verpflichtungenbegangen werden und
sicher auch in dem Vertrauen, daß ihre eigene Regie¬
rung  sie in der Ausübung ihrer Rechte unterstützen
wird.

Es wurde, wie ich der Kaiserlichen Regierung bedauere
mitteilen zu müssen, kürzlich in den Zeitungen  der Ver¬
einigten Staaten eine formell an die Bevölkerung der Ver¬
einigten Staaten gerichtete Warnung  veröffentlicht , die
von der deutschen Botschaft in Washington  stam¬
men soll und die tatsächlich besagt, daß jeder Bürger der Ver¬
einigten Staaten , der sein Recht zu freien Reisen auf dem
Meere ausübt, das auf eigene Gefahr  tue , falls seine
Reise ihn in die Z o n e der Gewässer führe, in der die Kaiser¬
liche Marine ihre Unterseeboote  gegen den Handel
Großbritanniens und Frankreichs verwende, trotz deS ach¬
tungsvollen, aber sehr ernsthaften Protestes der Regierung
der Vereinigten Staaten . Die Regierung der Vereinigten
Staaten erwähnt dies nicht, um die Aufmerksamkeit der Deut-
schen Regierung auf die überraschende Regel-
w i dr rg ke i t der Tatsache zu lenken, daß eine von der deut¬
schen Botschaft in Washington stammende Mitteilung sich an
die Bevölkerung der Vereintsten Staaten durch Vermittlung
der P r e sse richtet, sondern nur, um darauf hinzuweisen, daß
eine Warnung vor einer ungesetzlichen und unbilligen Handlung
in keiner Weise als eine Entschuldigung oder Milderung dieser
Handlung, noch als geeignet angesehen werden kann, die Ver-

antwortlichkeit ihrer Urheber zu verringern.
Die Regierung der Vereinigten Staaten , die seit langem

den Charakter der Kaiserlich deutschen Regierung und die
hohen Grundsätze der Billigkeit kennt, von denen sie in der
Vergangenheit beseelt und geleitet war. kann nicht glauben,
daß diese Kommandanten,  die diese ungesetzlichen Hand¬
lungen brgaiigen haben, dies anders als unter einem Miß¬
verständnis  der von den -deutschen Akarinebehörden ge¬
gebenen Befehle  getan haben können. Sie setzt es als selbst¬
verständlich voraus, daß in einem jeden solchen Falle man
wenigstens im Bereich der Grenzen der praktischen Möglich¬
keit erwarten könne, daß die Kommandanten, selbst von Unter¬
seebooten, nichts tun würden, was das Leben von Nichtkom¬
battanten oder die Sicherheit neutraler Schiffe gefährdete,
seihst auf die Gefahr hin, daß die Kaperung oder Zerstörung
des in Frage stehenden Schiffes vereitelt wird. .

Sie vertraut daher darauf, daß die Kaiserlich deutsche
Regierung die Handlungen, über die die Negierung der Ber¬
einigten Staaten Klage führt, m i ß b i l l i g e, daß sie, so wert
möglich, Genugtuung geben wird für die unermeßlichen
Schäden, und daß sie sofort die nötigen Schritte tun wird, um
die Wiederholung von Vorfällen zu verhindern, die so offen¬
kundig die Grundsätze der Kriegführung, für die die Kaiserlich
deutsche Regierung in der Vergangenheit so klug und fest ein¬

getreten ist, Umstürzen.
Die Negierung und die Bevölkerung der Vereinigten

Staaten erwarten  von der Kaiserlich deutschen Regierung
ein gerechtes , baldiges  und aufgeklärtes Vorgehen in
dieser vitalen Angelegenheit mit um so größerem Vertrauen,
als die Vereinigten Staaten und Deutschland nicht nur durch
besondere Bande der Freundschaft, sondern auch durch aus¬
drückliche  Bestimmungen des Vertrags von 1838
zwischen den Vereinigten Staaten und dem Königreich Preu¬
ßen verbunden sind.

Ddr Ausdruck des Bedauerns und das Ange¬
bot  einer Genugtuung  im Falle der Zerstörung und
irrtümlichen Berseiikung neutraler Schisse können, wenn sie
auch, im Falle Verluste an Menschenlebennicht zu beklagen
sind, internationalen Verpflichtungengenügen mögen, doch
nicht ein Verfahren rechtfertigen  oder entschuldigen,
deffen natürliche und notwendige Wirkung eS ist, neutrale
Staaten und Personen neuen und unermeßlichen Gefahren
auszusetzen.
Die Kaiserlich deutsche Regierung darf nicht erwarten, daß

dir Negierung der Vereinigten Staaten irgend ein Wort aus¬
gesprochen oder eine Tat ungeschehen  lassen wird, die
notwendig  sein sollten, um ihren heiligen Pflichten zu ge¬
nügen, die Rechte der Vereinigten Staaten und ihrer Bürger
zu wahren, um ihre freie Ausübung und Genuß zu gewähr¬

leisten.

Anlaß, den Deckel von dem Sarg zu heben, in dem man die
Hoffnungen auf Hirschfeld schon vor Jahren begraben hat.

Erich Köhrer.

Aus Kunst und Leben.
- - Königliche Schauspiele. Die Aufführung von Rich.

Wagners Trilogie „Der Ring des Nibelungen"  hat
den erwarteten erfolgreichen Verlauf genommen. Nächst dem
„Rheingold" stand auch „Die Walküre" — mit Herrn d e
G a r m o als Wotan und Frl. E n g I e r t h als Brünhilde —
im Zeichen siegreichen Gelingens. Sehr lebensvoll berührten
hier wieder die Darbietungen der Frl. Frick als Sieglinde
und Frl. Haas  als Fricka; unter den Walküren wirkte als
eine angenehme Neuerscheinung Frl. Silva nh (die sich
schon kürzlich in einem Kurhauskonzert durch ihren sym¬
pathischen Mezzosopran und vornehme Stimmbildung vor¬
teilhaft bekannt gemacht hat) mit musikalischerSicherheit.
Im „Siegfried" war als Mime Herr Schramm  von Frank¬
furt zur Aushilfe herangezogen, der sich seiner Aufgabe als
gewandter Bühnensänger und -darsteller entledigte. Im
Mittelpunkt stand natürlich der Siegftied des Herrn Forch -
Hammer:  dieser vortrefflicheKünstler gab auch gestern in
„Götterdämmerung eine Darbietung von leidenschaftlichstem
Schwung; eine kleine stimmliche Indisposition zwang ihn für
den letzten Akt zu einer gewissen Zurückhaltung, dessentwegen
daS Publikum um Nachsicht gebeten wurde. An den stür¬
mischen Beifallsovationen zum Schluß der Vorstellung hatte
Herr Forchhammer neben seiner Partnerin Frl . Englerth
vollen Sabril. Mit feurrgster Tatkraft hatte diese Künstlerin

Wiesbadener Tagblatt»_ Abend-Ausgabe. Erstes Blatt._ Sette 3.
Ich benutze diese Gelegenheit, Ew. Exzellenz erneut

meiner ausgezeichneten Hochachtung zu versichern.
(gez.) James W. G e r a r d ."

Sr . Exzellenz Herrn v. I a g ow, Kaiserlicher Staats¬
sekretär der Auswärtigen Angelegenheiten.

*

Berliner Pressestimmen.
Berlin. 18. Mai. Die „Krcnzzeitung" schreibt: Wir wollen

der Antwort, die die deutsche Regierung auf d:e amerikanische
Note ja sehr bald erteilen wird, nicht vorgreifcn, müsien aber
schon jetzt die Frage aufwerfcn, ob eine entsprechende. Note
auch nach London  ergangen ist. Bisher haben wir nichts
davon gehört und doch erfordert der Geist Ivahrer Neutrali¬
tät, über den Präsident Wilson gelegentlich so schöne Worte
findet. einen solchen Schritt. Denn wenn der Unterseeboots¬
krieg zur Vernichtungvon Menschenlebenführt, so sind vor
allem die von der englischen Regierung  den Handels¬
schiffen an die Hand gegebenen Praktiken daran schuld Den
Grund  dafür , daß die englische Admiralität cs noch immer
nicht gewagt hat zu sagen, wie „bl 29 " endete, kennt sie sehr
wohl.

In der „Tägl. Rundschau" wird auSgefübrl: Tw 4500
Kisten Munition,  die auch den schnellen Untergang d-S
Riesendampfers herbeiführten, bedrohten das Leben von
vielen Tausenden  braver deutscher Soldaten, die mH
England, nicht aber mit Amerika Krieg führen. DaS Leben
dieser deutschen Krieger nach Möglichkeit zu schützen, ist eine
Pflicht der deutschen Kriegführung, und deshalb war eS nichr
nur gerecht, sondern ihre Pflicht, den englischen Hilfskreuzer,
der Munition nach England bringen sollte, und der amerika¬
nische Bürger nur als Schützer der Kriegskoutervandcführte.
Ml versenken. Kostbarer als das Leben der Neutralen ist un»
das Leben unserer eigenen Lands ! eure,  unserer
braven Feldgrauen, die längst den Krieg beendet hStten. wenn
nicht Amerika ihn durch einträglicheWaffenzufuhr an unsere
Feinde verlängert hätte. Amerika war immer stolz auf seinen
nüchternen und praktischen Sinn — es wird, wenn erst die
englische Lügenagitation sich ausgetobt hat, einsehen, daß
Deutschland keine amerikanischen Rechte verletzt, sondern nach
Recht und Pflicht gehandelt hat, wie es handeln mußte.

Die „Deutsche Tageszeitung" läßt sich wie folgt ver¬
nehmen: Die Wut in England zeigt deutlicher als alles andere,
daß der Unterseebootkrieg erfolgreich  ist und den emp¬
findlichen britischen Punkt trifft. Darauf kommt eS an . Das
Deutsche Reich will und muß seinen Weg gehen und überläßt
eö den Vereinigten Staaten , andere Ozeanwegc  zu
finden als die durch das Kriegsgebiet führenden, wenn seine
Staatsbürger den Wunsch haben. Europa in diesen Zeiten zu
besuchen und zu beobachten, wie das amerikanische Kriegs-
material zur Verlängerung des blutigen Krieges beitragt.

*

Neue Beute unserer T>Boote;
Haag, 16. Mai. (R. W. Z.) Die englische Regierung

macht bekannt, daß der englische Dampfer „T a n e e r" aus
GrimSby, der vor einigen Tagen als überfällig gemeldet
wurde, durch ein deutsches Unterseeboot in den Grund ge¬
bohrt wurde. Die Mannschaft sei in Deutschland
interniert.

Sr . Haag, 18. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Nach einer Meldung des „Neuen RotterdamschenCourant"
hat der englische Dampfer „Helen  a", der mit Getreide aus
Argentinien nach England urrterwegs war, und in voriger
Woche an der spanisch-französischen Küste die Anwesenheit
deutscher Unterseeboote  drahtlos meldete, weiter
keine  Nachricht mehr gegeben und ist bereits überfällig ge-
wurden.
Der v -Bootkrieg und die steigenden englischen

Fleischpreise
W. T.-B - London, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Wie die

„Daily News" melden, wird unter den Gründen für die Er¬
höhung der Fleischpreise  die Schwierigkeit des Trans¬
portes infolge der deutschen Unterseeboote  angeführt.
Die Engrospreise  seien um 70 Prozent gestie-
gen,  die Detailpreise mühten folgen.

Ein Cunarddampser in Schottland eingetroffen.
W. T.-B- Kopenhagen, 17. Mai. (Nichtamtlich.) „Natio¬

nal Tidende" berichtet: Der Vertreter der Cunard-Linie
meldet: Der Dampfer „Transylvania ", von New Dork
mit 879 Passagieren nach Greennok, anstatt Liverpool, diri¬
giert, kam in G r e e n o k heute morgen ohne Zwischenfallan.
(Greenok ist der Vorhafen von Glasgow. Die englischen
Dampfer fahren demnach nunmehr um die Nordküste
Irlands.  Schriftl .)

Lin Zeppelin über Ramrgate.
Amsterdam, 17. Mai. (Ktr. Bln.) Aus London wird ge-

meldet: Ein Zeppelin hat gestern morgen 2 Uhr etwa 4 0
Bomben auf Ramsgate  geworfen. Drei Personen wur-
den verwundet. (Der Ort liegt an der Ostküste von Ken t.)

Sr . Rotterdam» 17. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktt. Bln .)
Über den heutigen Zeppelinangriff wird weiter , gemeldet:

Der Zeppelin überflog Morgate , Broadstarrs und
Folkestone , ohne  aber diese Orte mit Bomben  zu be-
legen. Heute ftüh 21/2  Uhr erschien das Luftschiff auch üb«
Dover,  wurde aber in der Richtung des Meeres vertrieben.

Die englischen Munitionsschwierigkeiten. i
W. T- B . London. 18. Mai. (Nichtamtlich.) Die Blätt«

erörtern die neulich durch die „Times " gebrachte Meldung
von der Westfront, daß sich Munitionsmangel  fühl-
bar gemacht und den Erfolg gehindert habe. Im Parlament
wird eine Anfrage darüber vorgebracht. Der Glasgower
Korrespondent der „Times" berichtet sehr pessimistisch
über den Fortgang der Muuitionsherstellung und betont, daß
er sich so zurückhalteiid wie möglich ausdrücke. Es sei keine
Übertreibung, wenn man sage, nicht nur die erfolgreiche Fort¬
setzung, sondern der ganze Ausgang  des Krieges sei
ourch die Herstellungsunfähigkeitder Industrie des Nordens
gefährdet.  Die Lage fei höchst unbeftiedigend und ent¬
täuschend. Die Nation und vermutlich auch die Regierung
haben keine Ahnung, wie eS wirklich stehe. Einige Gewerk¬
schaften erfüllten das Versprechen, die Anweisungen zur Der-
schleppung der Arbeiten aufzugeben, andere aber nicht. Die
Leute leisten weniger  als sie könnten. Am schlimmsten
seien die Maschinenbauer, die Wirkung zeige sich besonders in
den Munitionsfabriken.  Der Korrespondent er-
zählt, er habe ein Werk nach dem anderen besucht und still-
stehende Maschinen mit untätigen Arbeitern gesehen, di«
zwar zur Arbeit willig, aber durch die Vorschrift der Ge¬
werkschaften  an der vollen Arbeitsleistung verhindert.
Obendrein muß in Glasgow mit der Nötigkeit eines A u S»
st and es rechnen. Der Korrespondent betont, daß der Be¬
richt keineswegs nur auf den Auskünften der Arbeitgeber
beruhe.

Fortsetzung der Internierungen.
Der Sttaßenbahnerstreik.

W. T.-B. London, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Die Polizei
befahl allen Deutschen, Österreichern und Ungarn, von 9 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens zu Hause zu bleiben. Die
Internierung  wird fortgesetzt.  An verschiedenen
Orten kamen noch Ausschreitungen  vor . — Der
Stratzenbahnverkehr  Londons hat völlig auf¬
gehört,  mit Ausnahme der Linie nach dem Arsenal in
Woowich. «

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Ein neutrales Blatt zur Verfolgung in polen

und Galizien.
W. T.-B- Bafel, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Der militärische

Krittler der „Baseler Nachr." schreibt zur Lage auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz: Es gibt in der Kriegsgeschichte wenig
Beispiele eine solch energisch  durchgeführten taktischen und
sttategifchen Ausnützungdes Sieges . Von den deutschen und
österreichischen Truppen wurden ungeheure Leistun¬
gen  gefordert, die um so höher  einzuschätzen sind, als die
Stt aß en0 erhält Ni sse in Polen so schlecht sind, daß der Marsch
ebenso große Anstrengungen forderte, als ob es querfeldein
oder auf schlechten Feldwegen ging. Was das heißt, weiß
jeder Angreifer. Gegenüber der Verfolgungsweise im August
und September liegt hier ein großer Vorteil: sie haben vor
sich einen wirklich geschlagenen Gegner,  der aus
seinen Stellungen nicht herausmanüvriert, sondern m i t
Gewalr herausgeworfen  ist , und in jedem Soldaten
mußte der Gedanke lebendig sein, daß man so eher eine neue
blutige Schlacht vermeiden werde, wenn jetzt rücksichtI.
l 0 S die Verfolgung durchgeführt werde.

verhüllte Eingeständnisse der russischen
Niederlage in Westgalizien.

Der russische Generalstabsbericht.
W-  T .-B . Petersburg , 15 . Mai . (Nichtamtlich . Ver¬

spätet  eingetroffen .) Bericht des Großen Generalftabes:
Seit Mitte April waren uns Nachrichten über Massen-
haste Nachschübe deutscher  Tmchpen von der West¬
front und ihre Zusammenzlehungtn>Westgalizien  zuge¬
kommen. Die hierdurch geschaffene Lage der Dinge nötigte
uns, die Entwicklung unseres Vorstoßes in der Richtung
Mezoelaboroz-Uzsok anzuhalten, um unsere Stellung nicht
noch weiter zu verlängern und die Möglichkeit einer Ver¬
schiebung der verfügbaren Reserven an die bedrohten Ab¬
schnitt? unserer Front zu erhalten. Indessen waren die
Kräfte, die der Feind neuerlich gegen unsere Front warf, so
bedeutend, daß unsere 3. Armee ihren Vorstoß  im Abschnitt
Senczkovitze-Gorlice nicht aufhalten  konnte. Unermüd¬
liche hartnäckige Kämpfe und stürmische Gegenangriffe , die
den Feind verhinderten, die beabsichtigte Durchbrechung
unserer Front in» Werk zu setzen, brachten es schließlich dahm,
daß die feindliche Aktion auf Frontalangriffe gegen die
Stellung 'n, welche unsere 8. Armee nacheinarcker einnahm,
beschränkt wurde. Der begeisterte Mut unserer Truppen er-

sich wiederum als Brünhitde ihrer gewaltigen Aufgabe im
Ring-Drama gewidmet: sie brachte das von wilder Leiden¬
schaft durchglühte Empfindungsleben der Heldin zu wahr-
heitSvollem Ausdruck und zu mächtiger Geltung auf der
Bühne. Auch im übrigen verlief die gesttige Vorstellung sehr
zufriedenstellend. Der „Hagen" war bei Herrn Eckard in
guten Händen: die Gestalt empfing durch den Sänger reiches
individuelles Leben. Frl. Haas  brachte die an Poetisch-
musikalischen Eigenheiten so interessante Waltrauten-Szene
zu voll-entsprechendem Eindruck. Auch die sonstigen Partien
waren bewährten Kräften anvertraut. Als dritte Norne.
offenbarte Frl. Feistle  von Darmstadt ein bemerkens¬
wertes Gesangstalent. Besonderen Dank verdienen schließ¬
lich: Herr Mebus  für die zumeist wohlgelungenen sze-
Nischen Anordnungen, und Herr Mannstaedt,  an der
Spitze des unermüdlichkunsteifrigen O r che st e r s, für die
hingehende musikalische Ausarbeitung der gigantischen Ton¬
dramen. —

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Peter Robinson,  der be¬

kannte Mitarbeiter der „Meggendorfer Blätter", hat soeben
im Verlage von Th. Gerftcnberg in Leipzig ein fein humo»
ristisches Buch „Die H indenburgstratz  e" erscheinen
lassen, welches geeignet ist, uns in so ernster Zeit einige ftohe,
ablenkende Stunden zu verschaffen.

Geheimrat Max Richards,  der bisherige Direktor des
Stadttheaters in Halle  a . d. S ., wurde als Nachfolger des
nach Altenburg berufenen Herrn Berg-Ehlert zum Direktor
des KünigSberger Stadttheaters gewählt.

Bildende Kunst und Musik. Der Bildhauer Professor
Stanislaus Sauet  in Königsberg hat die erste nach der
Natur entstandene P 0 r t r a i t b u st e H 1ndenburgs
für das Rathaus  in Königsberg (als Sttftung desStadt-
ratS Rudolf Meyer) geschaffen. „ m r rr

Der Maler Hermann Knack fuß,  Professor an der
KöniglichenKunstakademie in Kassel, ist im 66. Lebensjahre
gestern nachmittag gestorben. Knackfuß, der am 11. August
1848 in Wissen an der Sieg geboren wurde und jetzt infolge
eines Leidens, das er sich als Rittmeister der Landwehr im
Dienste des Vaterlandes zuzog, gestorben ist, ist durch zahl¬
reiche Gemälde (u. a. die Wandgemäldein der Feldherrnhalle
des Berliner Zeughauses, durch Decken und Wandgemälde im
RegierungSgsbäuIde und Justizgebärtde in Kassel) sowie durch
eine rege kunstschriftstellerische Tätigkeit bekannt. 1896 führte
Knackfutz nach Entwürfen deS K a i s e r s, den er zwei Jahre
später auch auf der Palästinareise begleitete — daher sein
Bild vom Einzug des KaiserpaareSin Jerusalem — die be»

heiligstcn Güter" auS.
Der dänische  Maler Jens Birkholm  ist im Atter

von 46 Jahren nach längerer Krankheit in seiner Vaterstadt
Faaborg gestorben. Er war als „Maler des Proletariats"
bekannt. Bei seinem Aufenthalt in Deutschland wurde er
namentlich von Fritz v. Uhde stark beeinflußt.

Wissenschaft und Technik. In Dresden ist am 14. Mai
der um die Entwicklungder deutschen Stenographie, beson-
ders aber des Gabelsbergerschen Systems, verdiente Vorstand
des Königlichen Stenographischen Landesamtes Dresden.
Oberregierungsrat Clemens,  gestorben.
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urügkichte es, bei vollster Ordnung die uns gestellten schwie¬
rigem KampfprobKme zu lösen und dem Feind ungeheure
Bvckustr zuzufügeu. Die ganze 3. Armee wurde an den
|6 « ti zuvückgebogen.  Dementsprechend waren wir ge¬
nötigt, zu einer Umgruppierung der benachbarten
Armee zu schreiten, um auch ihre Front mit in Überein¬
stimmung zu bringen. Die Umgruppierung ist bereits voll¬
zogen. Wir waren wohl genötigt, uns aus diesen Gründen
' anS den Karpathen zurückzu ziehen,  haben aber
gleichzeitig durch eine entscheidende Offensive in Ost-
galizien wesentliche Erfolge an unserem linken Flügel
erzielt , der den Österreichern am Dnjestr  eine empfindliche
'Niederlage aus einer Front von ISO Werst beibrachte. Im
Lause von fünf Dagen, vom 9. bis zum 14. Mai , machten wir
in dieser Gegend an 20 000 Gefangene , und zwangen den
Feind, sich in Unordnung jenseits des Pruth  zurückzuziehen.
Am 14. Mai zerstreuten unsere weittragenden Batterien in
Przemysl  eine feindliche Kolonne, die aus Westen heran¬
kam, und brachten ihr bedeutende Verluste bei. An den
anderen Abschnitten des San und an den Osthängen der
Karpathen habeg keine bedeutenden Aktionen stattgesunden.

Oer neueste russische Generalstabsbericht.
W. T .-B . Petersburg, 18. Mai. (Nichtamtlich. Tele¬

graphenagentur .) Die Kämpfe in der Gegend von S cha u I e n
nehmen allmählich größeren  Umfang cm und fanden
gestern auf einer Front von mehrals30Wcrst  statt . Der
Feind setzte dort täglich neue Umgehungskolonnen
ein, bald gegen die eine, bald gegen die andere Flanke unserer
Ausstellung. Obgleich die Deuffchen mehr als zwei In -
fanteriedivisionen  angesetzt haben, machten wir ün
Zentrum Fortschritte und griffen unsererseits eine der feind¬
lichen Umgehungskolonnen in der Flanke an . — Während der
Verfolgung der feindlichen Armee, die sich gegen den Pruth
zurückzieht, hat sich eines unserer Reserve-Regimenter ganz
b̂esonders -ausgezeichnet, indem es am 13. Mai eine ausge-
baute Stellung bei den Dörfern Schukow  und Schu ko¬

ch in,  nördlich von Kolomea, durch einen unwiderstehlichen
Vorstoß unter persönlicher Führung des Regimentskomman¬
deurs fortnahm . Hierbei machte die Infanterie 1000 Ge¬
fangene und erbeutete viele Maschinengewehre. Die Kosaken
griffen 1300 Österreicher an, die aus den Schützengräben
flüchteten.

In der Gegend nördlich Tschernowih  drang
Oberst Karlowitz mit drei Schwadronen wiederholt in eine
zurückgehrnde feindliche Kolonne und machte viele Gefangene.
Bei einem dieser Angriffe wurde eine feindliche -Kompagnie,
200 Mann stark, vollständig niedergesäbelt. Während des
Rückzuges  unserer 3. Armee vom T unaj  etz gegen den
San haben wir höchstens 50 Geschütze zurückge¬
lassen,  von denen die meisten durch Geschosse feindlicher
Artillerie vernichtet waren und nicht fortgebracht werden
kannten. Wir haben aber alle Lebensmittelvorxäte
sorgfältig zurückgöschafft und alle Grundbauten  an den
Straßen in die Luft gesprengt.  Am 13. hat unsere
zum wirksamen Sckmtze des Marsches uns folgende Kavallerie
eine deutsche Radsahrerabteilung bei Ruchnik,
nördlich Przemysl,  angegriffen und SO Radfahrer nieder-
gehanen und 30 gefangen genommen. Ebenfalls am 13. hat
in K i elce  eine im Hinterhalt liegende Kosakenabteilung eine
in die Stadt einrückende feindliche Trrrppe erfolgreich be¬
schossen und ihr einen um so weniger angenehmen Empfang
bereitet , als eine den Truppen entgegengehende Abordnung
der Juden.

Der Rampf nordwestlich Tschernowitz.
Br . Wien , 18. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

NordwestlichT sche r n ow r tz ist ein heftiger G e-
schützkampf  im Gange. In Raume Waszkoutz-
Alinitza, wo der Feind starke Kräfte konzentrierte,
nmode ein Durchbruchsversuch abgewiesen. Der Ver¬
lauf des Kampfes ist für uns äußerst günstig;
die russischen Verluste sind groß,

ver „Temps " und die russische Niederlage.
Es hilft kein Leugnen mehr.

Paris , 17. Mai . (Fr . Z.) Der „Temps " schreibt heute:
Die Ausdehnung,  die der russische Rückzug in Weft-
galizien und selbst in Polen angenommen hat, läßt sich nicht
mehr leugnen.  Südlich der Weichsel hat der Feind den
San oberhalb und unterhalb Sanoks überschritten und die
Höhe im Südwesten von Dabromil und Sanibor erreicht. Er
nähert sich Przemysl,  von dem er noch einige 20 Kilo¬
meter enffernt ist. Die österreichischenTruppen , die sich am
Üzsoker Paß  befanden , rücken ebenfalls über Turka gegen
Sam vor vor. Die Deuffchen haben aber nicht nur in
Galizien eine heftige Offensive ausgenommen, auch im Nord-
Kosten der N i d a sind sie über Kielce bis zur Pilica  vorge¬
rückt, was sie bis auf 100 Kilometer an Warschau heranführt.
Rutzland fürchtet das Erscheinen unserer Klotte

im Finnischen Meerbusen.
Br , Petersburg , 18. Mai . (Eig. Drahtbcricht . Ktr . Blu .)

Der Berichterstatter der „Boss. Ztg." erfährt , daß maßgebende
Marinekreffe mit der Möglichkeit  eines demnächsKgen
Erscheinens eines deutschen Geschwaders im Finni¬
schen Meerbusen  ernstlich rechnen. Ans der Festing
Sweaborg  bei Helsingfors wurde die Zivilbevölkerung ent¬
fernt . Bei W i b o r g wird fieberhaft an der Verstärkung der
Küstenbefestigungen gearbeitet.

Der Krieg im Grient,
ver amtliche türkische Bericht.

Erfolge an den Dardanellen. Abgeschlagene französische
Landungsverfuche in Syrien . Ein feindlicher Kreuzer vor

Smyrna beschädigt.
W. T .-B . Konstantinopel, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit unterm 17. Mai : An der Darda¬
nellenfront bei Ari Burnu  fand gestern ausser schwachem
Artillerie- und Jnsantcriefeucr keine wichtige Aktion statt.
Ein kleiner Transport wurde durch unsere Granaten geschä¬
digt. Im Süden bei Sedd - ül - Bahr  nahmen Truppen
unseres rechten Flügels die Höhe wieder, die 2V0 Meter von
uuserrr Stellung entfernt liegt.

Ei» französischer Kreuzer  landete gestern bet
SarS Kaleh westlich Mekri an der Südküste von
Smyrna  60 Soldaten, die wieder die Flucht ergriffen,
als unsere Küstenbatterien  das Feuer erwiderten. Ein
Kreuzer landete etwa 1«« Soldaten bei Sefat,  westlich
Fenike. Nufere Trupp« vertrieben  den Feind, der 10

rM. ä&rtwatete hatte. In der Nacht vom 15. zum

WiesdaLener Tagblatt.
16. Mai zogen sich zwei vor dem Fort von Smyrna
fahrende Kreuzer  zurück, nachdem einer durch das Feuer
unserer Batterien beschädigt  worden war.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Wichtiges zu
melden.
Oie verzweifelte Lage der Landungstruppen.

IV. T .-B . Konstantinopcl, 17. Mai . (Nichtamtlich. Von
unserem Sonderberichterstatter .) Die von Router  über
den Stand der Operationen bei den Dardanellen verbreiteten
Mitteilungen , daß die Türken dort eingeschlossen sein sollen,
entsprechen in keiner  Weise den Tatsachen. Tatsache ist
vielmehr, daß die englische Stellung bei Sedd - ül - Bahr
ständig verkleinert  worden ist und nur noch etwa zwei

. Kilometer von der Südspitze ins Land reicht. Dort steht aus
den ersten Höhen in mehrfach befestigter Feldstellung die
türkische Armee in numerisch großer Übermacht. Sie be¬
hauptet von dort in rückwärtiger Richtung die Halbinsel
G a l l i p o l i. Die zweite Stellung der Alliierten befindet
sich bei Ari Burnu.  Sie reicht etwa einen halben Kilo¬
meter landeinwärts und ist von überlegenen türkischen
Streitkräften umklammert.  Der am 15. Mai unter¬
nommene verzweifelte Versuch einer englisch-australischen
Landungsabteilung , bei Ari Burnu durchzubrechen, wurde
zurückgeschlagen, wobei die Alliierten etwa 1500 Mann ver¬
loren. Die L a n d u n g s b r ü ckc n und improvisier¬
ten Magazine  am Strande sind durch seitliches
Feuer der türkischen Artillerie größtenteils zerstört.  Die
französische Landung bei K u m K a l e h, die nach Reuter
lediglich zur Irreführung der türkischen Streitkräfte unter¬
nommen sein sollte, endete mit alsbaldiger Vernichtung
und Vertreibung  der französischen Truppen . Die auf
Kum Kaleh befindlichen türkischen Kanonen konnten bereits
am nächsten Tage mit ihrem Feuer in den Kampf bei Sedd-
ül-Bahr cingreifen.

Zwei englische Panzerkreuzer gesunken?
Das Raten über die deutschen H -Bootc.

Br . Athen, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach einem Bericht des Präfekten von Mhtilene  an das
Ministerium sind zwei englische P >anzerkreuzer
vorgestern bei den Dardanellen auf Minen  gestoßen und
mit der Mannschaft gesunken. — Die englische Gesandt¬
schaft behauptet, die Ausgangspunkte der deuffchen Unter¬
seeboote  seien die spanische und griechische Küste
und beschuldigt die griechischen Kaufleute der Hilfeleistung
und Proviantlieferung.

vre verbündeten suchen unsere V-voote
im Mittelmeer.

Bon der holländischen Grenze, 17. Mai . (K. Z.) Aus
Athen wird gemeldet: Zahlreiche kleinere Kriegsschiffe der
verbündeten Flotte sind losgelassen zu Kreuzfahrten im
Ägäischen Meer, seitdem die Anwesenheit zweier deutscher
Unterseeboote  daselbst als ziemlich sicher festgestellt
worden ist. Zuletzt will ein griechischer Dampfer in der
Meerenge zwischen Andros und Timos ein anderes Schiff
unbekannter Flagge gesichtet haben. Die leichten Schiffe der
Verbündeten haben den Auftrag , besonders die einsamen
Küsten und Buchten  einiger Inseln des Ägäischen
Meeres aufzusuchen, da angenommen wird, daß die pl-Boote
irgendwo einen Stützpunkt für Proviant  und
B c n z i i, a u f n a h m c sich einrichten werden. Der Kom¬
mandant eines französischen Kriegsschiffes ersuchte die Be¬
hörde» von Andros, die griechischen Fischer zur Meldung des
Erscheinens verdächtiger Schiffe aufzufordern . Ein franzö¬
sisches Linienschiff und ein Torpedojäger liefen gestern
Kissamo auf Kreta au und nahmen eine Durchsuchung dreier
griechischer Segelschiffe vor.
Oie russische lvffenstve im Kaukasus endgültig

abgebrochen.
W. T- B. Konstantinopel, 17. Mai . (Nichtamtlich.) Nach

neueren Nachrichten aus privater vertrauenswürdiger Quelle
aus E r z e r u m haben die türkischen Truppen endgül¬
tig die Russen zum Stehen gebracht und zurück-
geworfcn,  die seit Tagen versuchten, von Olth  aus bor¬
zurücken. In den letzten Tagen hat der Feind keine  ernst¬
lichen Aktionen mehr unternommen . Bei Tschenkerli
hat ein Freiwilligenkorps der Türken unter großen Verlusten
für den Gegner einen Angriff von Kosaken zurückgewiesen
und eine Anzahl von Pferden erbeutet.
Beschädigte russische ttriegsschiffe in Sebastopol.

Von der russischen Grenze, 17. Mai . (Ktr . Bln .) In
den Dockanlagen von Sebastopol  sind am 27. April
(älteren Stils ) zwei russische Kreuzer,  ein leichter
und ein Panzerkreuzer , in schwer beschädigtem
Zustande eingetaufen . Der Panzerkreuzer weist drei schwere
Treffer auf . Einer dieser Treffer hat die Maschinenanlagen
schwer beschädigt. Ein anderer ist kurz über der Wasserlinie
eingeschlageu, während der dritte -Teile des Decks aufgeriffen
hat . Auch das kleinere Kriegsschiff ist schwer beschädigt und
für länge«: Zeit gefechtsunfähig geworden. Der Name  der
beiden Fahrzeuge ist von den russischen Marinebehörden
verdeckt  worden . Auch wird über die Ursache  der Be.
schädigungen Stillschweigen bewahrt.
Landung der Russen nördlich des Bosporus?

8r . Lugano, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)
Eine Butarester Depesche meldet, daß die Ruffen inIniad  »
gelandet seien. 86 Transportdampfer brachten die russischen
Truppen aus Sebastopol herrüber . (Jniada liegt nördlich
von Midia an der thrazischen Schwarzenmeerküste, dicht an
der bulgarischen Grenze.)

Die Neutralen.
Oie Wirren in Portugal.

Oie Maßnahmen der Regierung.
W-T.-B. Lissabon, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Ein

Dian:fest des revolutionären  Komitees besagt
daß Zivilpersonen, bei denen nach7 Uhr abends Waffen
gefunden werden, verhaftet werden. Truppen durch-
ziehendieStadtund beschlagnahmen  dievonZivil-
Personen getragenen Waffen . Die meuternden
Matrosen  sandten der Regierung ein Ulti-
matum,  in welchem der Rücktritt der Regie-
rung  gefordert wird. Die Marinekasernen
werden von Artillerie beschossen . Aus der Pro-
vrnz  rst eine Division zur Unterstützung der Regie-
rung unterwegs. Bis gestern abend sind 67 Personen
getötet  und 250 verwundet worden. In S a n t a r em
beträgt die Zahl der Opfer 70 Tote und 200 Vorletzte.

DienStag, 18. Mai 1915. ' Vit.  228 . >
Carlos Olav o wurde zum Gouverneur  von Lissa¬
bon ernannt. Das Amtsblatt veröffentlicht einen Er¬
laß, tu welchem die Bürger beglückwünscht werden- die
an der Herstellung der Gesetzmäßigkeitmitgearbeitet
hätten, und der die Zivilpersonen auffordert, die Wa f-
f en wieder a b z u l i e f e r n, die ihnen -geliefert wor-
den waren.
Der neue Ministerpräsident in einem Attentat

schwer verletzt.
Der Angreifer, Senator Freytas, getötet. Die Unruhen

wieder im.Gange.
W. T.-B. Lissabon, 18. Mai. (Nichtamtlich, Agence

Havas.) Der neue MinisterpräsidentC h a g a, der sich
von Oporto nach Lissabon begeben wollte, um sein Amt
anzutrcten, ist gestern auf dem Bahnhof von E n t n-
camento  von dem Senatur Johann Freytas durch
Revolverschüsse schwer verletzt  worden.
Freytas wurde: von Gendarmen niedergeschlagen und
getötet,  Chaga wurde nach Lissabon gebracht. Die
Unruhen haben wieder begonnen.

Rumänien bleibt weiter neutral.
Budapest, 17. Mai . (Fr . Z.) Die Butarester „Moldowa"

schreibt: In den Kreisen der die Regierung unterstützenden
Politiker verstärkt sich die Überzeugung, daß kein wie immer
geartetes Verhalten Italiens eine Aktion Äumänt -ens nach
sich ziehen werde. Rumänien werde auch weiter die Politik
des bewaffneten Zuwarteus  befolgen.
Peter Tarps fester Glaube an den Sieg der

Zentralmächte.
Br. Bukarest, 18. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bin.) Die „Opinia" veröffentlicht eine Unterredung
mit Peter Ca r p, in welcher er sich unter anderem
äußert: Ich habe die unerschütterliche  Über¬
zeugung, daß Deutschland und Österreich-
Ungarn  zuerst die russische  Armee vernichten, sich
dann gegen die s r a n z ö si sche Armee wenden und sie
gleichfalls zerschmettern  werden. Schließlich wer¬
den die siegreichen Armsen die englische Marine
besiegen und dann den Frieden diktieren.
Meiner Überzeugung-getreu, verharre ich in der Be¬
hauptung, daß Rumänien  am Tage der Zerschmet¬
terung der Zarenarmee durch die Zentralmächte mit
Rußland abrechnen und Befsarabierr  sich
Mrücknehmen müßte.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Kronprinz

-^ Fl ^ echt bon  Bayern  wird heute, am 18. Mat.46 Jahre alt.
* Bei der Landtagsersatzwahl in dem schleswig-hol-

stetnischen Landkreise Eckernförde wurde Henneberg-
Hohe nholm (kons .) für den Grasen Reventlow gewählt.
Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

äus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Uriegsauszsichnungen.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurden ausgezeichnet'.

Oberstleutnant Paul Klotz , der bis vor kurzem Kommandeur
ldes 27. Artillerie -Regiments (Oranten ) in Mainz -Biebrich ge¬
wesen ist; Oberst Wich. v. Alers  aus Wiesbaden, Komman¬
deur der Mnultronskolonne des Garde-Reservetorps und Chef
des Mun-itionswesens des rechten Flügels der Armeegruppe
Hollwitz; Osftzierstellvertreter Georg Seel  aus Nastätten;
Major H upfeld,  früher Kommandeur der Uriterê siziervor-
schule WetWurg.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der MarinezaHl-
meffter-Aspirant an Bord S . M. S . „Gäben " Fritz Lgren¬
zen  aus Wiesbaden ; der Unteroffizier im Infanterie -Regi¬
ment 253 Johann Kaiser  und der Kriegsfreiwillige im
Pronierbataillon 16 Ph . Maul,  beide aus Biebrich; der Un-
tevoffizier der Masch:neng.M>chrLmpagme des Infanterie-
Regiments 168 Frrh Faust aus Wiesbaden ; der Pionier
Willy Schweickhardt  aus Braubach ; Oberarzt Dr.
Ho es er , Stabsarzt Lang  und Leutnant Schauß aus
Dillenburg ; Gastwirt Wich. Thier  aus Herborn ; Melde¬
fahrer Hermann B ö h m e aus Ems.

Der Feldmagazin -Jnspektor Kontrollführer Heinr.
Kiefer  aus Langenschwalbachwurde mit dem Großh. Badi¬
schen Karl-Fr,iedrichs-Orden mit Schwertern ansgezeichnet,

Schützengräben in Wiesbaden.
Nun toll auch Wiesbaden eine Schützengrabenanlage als

aktuelles Schaustück bekommen. Aus dem ehemaligen
Bahnhofsgelände  an der Kaiserstrahe -Kaiser-Wichelm-
Rrng ist gestern mit der Aufwerfung von Schützengräben be¬
gonnen uwrden. Die Pioniere  aus der Kaserne an der
Karserbrücke werden die Arbeiten so fördern , daß an dm
Pfingsttagen die Anlagen fertiggestellt sind und vom Publi¬
kum besichtigt werden können. Wie anderwärts , z. B. im
Rheingau und in Mainz . so soll auch hier etwas Gutes bei der
Sache herauskommen : der Obolus, der für die Besichtigung
evyolben wird, kommt dem Roten Kreuz zugute.

Dar Zigarettenrauchs« der Jugend.
Ein beachtenswerter Erlaß des Regierungspräfidente«.
Mit Trauer mußte es jeden Volksfreund erfüllen , wenn

er sah, wie jeder Dreikäsehoch seine Zigarette paffte ! Doch
eiirzelne Ermahnungen blieben ftuchtlos. Desto mehr ist es
mit Freuden zu begrüßen, dcrß sich jetzt auch die Behörde an
der Bekämpfung des schädlichen Zigarettenrauchens beteiligt
und dazu auffordert . Es wäre sehr zu wünschen, wenn die
Eltern ebensowohl dabei mithelsen würden, nicht zum wenig¬
sten in ihrem eigenen Interesse . Herr Regierungspräsident
Dr . b Meister  erläßt an die Vorstände sämtlicher Ge»
werbevereine  eine Verfügung,,  in welcher er auf die
Gefahren des Zrgarcttenrauchens hinweist. Es heißt darin:

„Das Zigarettenrauchen hat in so erheblichem Maße zu¬
genommen, daß ernste Gefahren für die Volksgeftmdheit ent¬
stehen. Namentlich auf den jugendlichen Organismus wirkt
es in hohem Maße schädlich ein. Neben den akuten Erschei¬
nungen (Übelkeit, Kopfschmerz, Erbrechen, Herzklopfen) ruft es
auch Verdauungsstörungen und Erregung des Nervensystems
hervor, was zur Blutarmut und Nervenschwäche sowie zur
Hemmung tzer körperlichen und geistigen EnÜvstKuM,s üfefc
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Nr SS8. Dienstag, 18. Mai 1S15.
Der beim BerLrennen des Zigaretteupapiers entstehende
Rauch reizt die Augen unb ruft Rachenkalarrh hervor . Neben
der Schädigung der Gesundheit besteht aber eine weitere Wir¬
kung des Rauchens darin , daß die jugendlichen Menschen vor¬
zeitig zu einer übermäßigen Wertschätzung äußerer , auf
Nervenreiz beruhenden und nur mit Geldaufwand zu erzielen¬
den Genüsse gelangen, anstatt sich der natürlichen Lust und
Freude an Körperbewegung in freier Lust hinzugeben ."

Jur Bekämpfung dieser schädlichen Unsitte wird in der an¬
geführten Verfügung die Fortbildungsschule  aufge¬
rufen : »Pflicht der Fortbildungsschule ist es, durch Belehrung
und ihr sonst zur Verfügung stehender» Mittel gegen dieses
Übel anzukämpsen, uiid zwar in der jetzigen Zeit um so mehr,
als es gilt, die Heranwachsende Jugend gesund uiid kräftig zu
erhalten , und dadurch den Verlust, den der Krieg unserer
Volkskunst zufügt , schnell zu überwinden . Deshalb werden die
Lehrer und Leiter der Fortbildungsschulen angewiesen, durch
Belehrung über . die Gefahren dem Rauchen von Zigaretten
entgegenzutreten , und das Verbot des Rauchens in der Schule,
auf den Schulplätzen und auf dem Schulweg mit Nachdruck
durchzuführen.

Steigende viehpreise.
Jii wenigen Tagen sind die Viehpreise durchweg abermals

in die Höhe gegangen. Wie sich aus dein Frankfurter Virh-
marktbericht ergibt, sind seit dem letzten Hauptmarkt die
Schlachtgewichtpreise für erste Qualität Ochsen um 6 bis
6 M., für die zweite Qualität Ochsen um 6 bis 10 M„ für
Wullen um 6 bis 12 M., für Färsen unb Kühe  um 2 bis
10 M., für K älö er  um 3 bis 4 M . und für S chwe  i n e um
2 bis 6 M. der Zentner gestiegen. Für Ochsen erster Quali¬
tät wurden 130 bis 136 M., für Ochsen zweiter Qualität 120
bis 125 M., für Kälber je nach Qualität 119 bis 133 M. und
für Schweine 130 bis 165 M. per Zentner Schlachtgewichtbe¬
zahlt . Gegenüber der Notierung am letzten Donnerstag stieg
bei den Schweinen der durchschnittlich gezahlte Preis für
Schlachtgewichtvon 137,28 M. auf 142,57 M. Diese Tatsache
ist wenig erfreulich ; man darf erwarten , daß in irgend einer
Weise der Preissteigerung ein Riegel vorgeschoben und eine
Herabsetzung der für den Arbeiter - und Mittelstand beinahe
unerschwinglich gewordenen Fleischpreise herbeigeführt wird.

— Geschaftsjubiläum , Morgen kann der Koni gl. Hof-
bekorationsmaler Karl Bartschat  in Wiesbaden , Adelheid-
strahe 50, sein 30jährig«s Geschäftsjubiläum feierii . Herr
Bartschat, der früher in Memel ansässig war , wohnt seit acht
Jahren hier.

— Botanischer Ausflug. Mittwoch, den 19. Mai . veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nassau«
ischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in die Um-
gebuiig von Budenheim und Uhlerborn. DK Abfahrt nach
Mainz erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 42 Min . Gäste sind will¬
kommen,

Kus dem verelnsleben.
Vorberichte, Vereinsversanrmlungei,.

* Die „Literarische Gesellschaft Wies¬
baden,  E , B.", begeht am Mittwoch, abenvS 8 Uhr, in der
„Wartburg " ihr 10. Stiftungsfest . Im MttKlpunkt der Ver¬
anstaltung . die neben literarischen Darbietungen auch musika¬
lische Vorträge bringen wird, stehen die Rezuanonen von Max
Bahrhammer . die besonderem Interesse begegnen dürsten.
Zn dem Abend, auf den hierdurch besonders aufmerkiam ge¬
macht sei, können Gäste eingeführt werden.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Aktiva. 1915
gegen die
Vorwoche

Metall-Bestand . . . . 2 424 459 000 -f 2 651000
darunter Gold . . . 2 376156 000 + 2 808 OOO

Reichskassen -Scheine und Darlehns-
112 169 OOORassen sch eine . . . 517 136 OOO

Noten anderer Banken . 21 548 OOO -f 3 423 000
Wechselbestand , Schecks und disk.

138 948 OOOSchatzanweisungen 3 988 654 000 +
Lombard -Darlehen . . . 17 102 OOO + 0 114 000
Effekten -Bestand . . . 19 677 OOO — 4 706 OOO
Sonstige Aktiva . . . . 180 870 000 — 7 585 OOO

Passiva.
Orund -Kapital . . . . 180 OOO OOO (unver .)
Reserve -Fonds . . . . 80 550 OOO (unver .)
Notoi -Umlauf. 5 198980OOO 43 322 OOO
Depositen . . . . . . 1 547 605 OOO + 63 178 OOO
Sonstige Passiva . . . 162 311 OOO + 0 820 000

W. T.-B. Berlin, 17. Mai. Der Reiehshank-Ausweis vom
15. Mai spiegelt den Rückgang des Notenumlaufes, die Zu-
naJrnie der täglich fälligen Verbindlichkeiten und die Abnahme
der Anlage der Dairiehnskassen und die an Geldmarkt
herrschende Flüssigkeit widter. Der Goldbestand  ist w
der Woche vom 7. bis 15. Mai um 2.8 Mül. M. arügewachsen.
Diese Zunahme ist zwar nicht sehr erheblich, öle andauernde
Steigerung der Goldvorräte der Reichsbank ist aber immerhin
erfreulich, besonders im Vergleich zu der weichenden Tendenz
des Goldbestandes der Bank von Frankreich, der in der
nächsten Zeit noch weiter Gold durch Überweisungen an die
Rank von England verloren gehen dürfte. Recht befriedigend
ist auch die weitere Entlastung der Darleihnskassen. In der
Bank woche sind die Darlehen bei diesen Kassen um 102.2
Millionen Mark zurückgegangen. Die Kapitalsanlage der
Reichsbank ist um 134.3 Millionen Mark gestiegen, doch steht
dem eine gleichzeitige Steigerung der fremden Gelder um
63.2 Millionen Mark gegenüber Der Notenumlauf ist um
433 Millionen Mark zurüokgegangen. Die Golddeckung der
Noten berechnet sich auf 45 Proz. gegen 45.3 l’roz. in der
Vorwoche. Die Deckung der sämtlichen täglich fälligen Ver¬
bindlichkeiten durch Gold stellt sich auf 36.2 gegen 35.3 Proz.
in der Vorwoche. Auf die Gesamtzeichnung von 9103 Millionen
auf die zweite Kriegsanleihe waren bis 15. Mai 7461 Millionen,
oder 82 Proz., am gezahlt. Von der fast 7.5 Milliarden Mark
betragenden Einzahlung waren am 16. Mai nur 41hl Millionen
Mark den Darlehnskassen entnommen gegen 443.3 Millionen
am 9. Mai. Also ergibt sich in der letzten Bankwoche eine
wesentliche Erhöhung  der Einzahlungen auf die
zweite Kriegsanleihe bei gleichzeitiger Abnahme der von den
Darlehnskassen für die Zwecke der zweiten Kriegsanleihe
hergegebenen Darlehen.

Berg- und Hüttenwesen,
W. T.-B. Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat. Essen;

(7 . Mai  Aus dem der Zechenbesitzerversammlung des
Rheinisch-Westfälischen Köhlensynchkats■ erstatteten Bericht
ist folgendes zu entnehmen : Der rechnungsmäßige Kohlcn-
absatz betrug im Monat April 1915 bei 24 (im Vormonat 27,
im April des Vorjahres 24) Arbeitstagen 4 685841 (Vormonat
4 955 637, Vorjahr 6347 946) Tonnen, oder arbeitsläglicn
195 243 (Vormonat 183 542, Vorjahr 264 498) Tonnen. Weiter
heißt es in dem Bericht : Der Absatz dies Berichtsmonats voll¬
zog sich im allgemeinen im Rahmen des Vormonats. Der bei
dem Kohlen- und Brikettabsatz in den Gesamtmengen gegen
das wnntmatache Ê getos emgetretecc Rückgang ist darauf
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Letzte OraHLberichLe.
Die französischen Lügenberichte.

W . T - B . Paris , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt von gestern nachmittag : Im Gebiet von Het Sas
dauern unsere Fortschritte an. Wir nahmen gestern ein von
den Deutschen stark befestigtes Haus  ein , überschritten auf
dem Ostufer  des Kanals die erste deutsche Linie , machten
145 Gefangene und erbeuteten 4 Maschinengewehre. Ein
feindlicher Gegenangriff mißlang vollkommen. Nichts Neues
nördlich A r r a s, wo R e g e n f ä l l e beginnen , außer einem
heftigen Artilleriekampf im Lorettogebiet  und einer
blutigen Schlappe des Feindes in demselben Gebiet , bei vier
Gegenangriffen , bei denen er schwere Verluste erlitt . Von
den übrigen Fronten nichts zu melden. An der Oise  bei
Bailly pflanzten die Deutschen, um unsere afrikanischen
Schützen zu beeinflussen, eine türkische Fahne mit
Halbmond  auf . Unsere afrikanischen Schützen erwiderten
die Herausforderung , indem sie die Fahne mit Gewehrfeuer
niederlegten . Ein Schütze holte sie in unsere Linien.

W - T --B . Paris , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt von gestern abend : In B e l g i e n räumte der Feind
infolge unserer glücklichen Angriffe in den letzten Tagen , von
völliger Umzingelung bedroht, in der vergangenen Nacht seine
Stellungen westlich des Upernkanals . Dagegen behaupteten
Seit alle unsere Gewinne auf dem östlichen Ufer. Nördlich
von La Basfee  erfolgten in der Nacht zum 17. Sftdi sehr
heftige Gegenangriffe  gegen die Engländer.
Am Montag setzten die Engländer den Kampf siegreich fort,
nahmen mehrere deutsche Schützengräben und brachten dem
Feinde sehr große Verluste bei. 700 Deutsche, zwischen das
Feuer der Maschinengewehre und der eigenen Artillerie ge¬
raten , wurden durch dieses Kreuzfeuer gänzlich vernichtet.
Unsere Verbündeten machten etwa 1000 Gefangene und er¬
beuteten Maschinengewehre. Nördlich Arras  herrschte den
ganzen Tag dichter Nebel  und verhinderte jede größere
Kampfeshandlung auf beiden Seiten . Dennoch geht der Kampf
weiter , besonders lebhaft auf den Abhängen an der 2 oretto-
höhe.  Wir wiesen dort deutsche Gegenangriffe ab. In
Ville - au - Bois bei Berry - au - Bac griff der Feind unsere
Schützengräben an , wurde aber sofort aufgehalten . Die Zahl
der von uns bei Ville - für - Touröe gemachten unverwundeten
Gefangenen beträgt 350, dazu kommen noch 60 Verwundete.
Heute machten wir im Walde von A i l l h eiwen Angriff mtd
nahmen mehrere deuffche Verfchanzungen, erbeuteten 3 Ma¬
schinengewehreund machten 250 Gefangene , darunter mehrere
Offiziere . An dem Rande des Priesterwaldes  ver¬
suchten zwei deutsche Bataillone dreimal aus den Schützen¬
gräben vorzubrechen. Unser Feuer brachte sie sofort zum
Stehen.

Wieder ein deutsches Lnfffchiff über Calais.
W. T .-B. Calais , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Havas -Meldung.

Ein deutsches Luftschiff hat heute nacht Calais  überflogen
und Bomben in verschiedene Stadtviertel geworfen. Zwei
Kinder sind getötet, eine Frau verwundet worden. Der Sach¬
schaden ist unbedeutend.

Aberrd-Ausgabc. Erstes Blatt. Seite 8» ,
> "'™j .>

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
»8 . Mat . 8 Ufir vormittags.
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Aachen. . . . 752,6 SW1 +13 (Eis.) . . 751,6 WZ Begtn +13
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»iinchen. . . 752,6 NO4 wolkig -*-15 Haparanda .
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

17. Mai.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aut 0° und Normalschwere 747,9 745,9 744,3 746,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 758,2 755.9 7. 4,3 756,1
Thermometer (Celsius) . 11,6 16,3 14,6 14,3
Dunstspannung (mm) . 6,7 10,9 113 9,6
Relative Feuchtigkeit (%) . . 65 79 91 78,3
Wind-Richtung und -Stärke. Ol BO2 still
Niederscüiagshöhe (mm) . — — 0,4 —

Höchste Temperatur (Celsius ' 13,7. Niedrigste Temperatur 7,4.
Wettervoraussage für Mittwoch, 19. Mai 1915

N» dar Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins au Frankfurt a. M,
Ziemlich wolkig , zeitweilig leichte Niederschläge , mild,

südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 18. Mai.
Pegel : 2,54 m gegen 260 m am gestrigen Vormittag

» 3.07 m » 3,12 m » » »
» 1,90 m » 1,91 m > > »
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Broschüre sratis durch die
Brunnenverwaltung Assmannahausen am Rhein. F187

zurückzuführen, daß der Berichtsmonat drei Aiboitslage weniger
als der Vormonat hafte. Der arbeitstägliche Durchschnittsab-
satz in Kahlen und Briketts weist eine Steigerung auf . Der
Kofcsabsatz bewegte sich weiterhin in steigender Richtung.
Der Gesamiabsatz in Kohlen einschließlich der für die abge¬
setzten Kohlen und Brikettmengen verwendeten Kohlen un»
einschiießhah des Selbstverbrauchs der eigenen Betriebszwecke
der Zechen belief sich auf 6 044 239 Tonnen , die Förderung da¬
gegen auf 5751 089 Tonnen. Der Überschuß des Absatzes
gegen die Förderung von 293 150 Tonnen entfällt auf die aus
den Lagerbestärtden der Zechen, hauptsächlich dfcii Kohlen¬
beständen, abgesetzten Mengen. Der auf die Kokaböteiligung
anzurechnende Absatz betrug 56.74 Proz., wovon 1 Proz. auf
Koksgrus entfällt, gegen 51.80 Proz. bezw. 1.04 Proz. Im
Vormonat und gegen 49.55 Proz bezw. 1.41 Proz. sm April
1914. Die Beteäigungsanteile stellten sich im] beendeten
Monat um 8.5 Proz. höher als im gleichen Monat des Vor¬
jahres. Der auf die Beteiligungsanteile anzuiechnende Brikett¬
absatz belief sich auf 79.31 Proz. gegen 78.30 Proz. im Vor¬
jahr und 92.17 Proz. im April 1914. Die Wagenförderung der
Zechen für den Eisenbahnversand konnte zeitweise, namentlich
in der ersten Monatshälfte, nicht voll befriedigt werden. Ins¬
besondere machte sich ein stärkerer Mangel an Kokswagen
fühlbar , zu dessen Milderung sich die Eisenbahnver vvaltainfc
veranlaßt gesehen hat, das Ladegewicht der Om-Wagem
(Kohlenwagen mit 15 Tonnen Ladegewicht) für den Koksver¬
sand auf 12.5 Tonnen herabzusetzen. Der Umscn'iagsverkehr
in den Rhein-Raihr-Häfen blieb abgeschwädbt. Über den
Rhc'in-Heme-Kanal wurden in der Richtung nach dem Rhein
134 062 Tonnen verfrachtet . — ln der heutigen Sitzung des
Beirates wurde die Umlage für das zweite Vierteljahr lür
Köhlen auf 6 Proz. (wie bisher), für Koks auf 3 Proz. (bisher
9 Proz.) und für Briketts auf 4 Proz. (bisher 0 Proz .) festgesetzt.
Ferner erfolgte dem Antrag gemäß die Festsetzung dler Um¬
lage für die erweiterten Zwecke des Syndikats für 1914. Die
sich daran anschließende Zechenbesitzer versamm-
1u n g setzte die Beteiligungsanteile für Junii in Kohlen auf
65 Proz. (wie bisher), in Koks auf 65 Proz. (bisher 60 Proz.)
und in Briketts auf 80 Proz. (wie bisher) fest. — Im Anschluß
daran fand die Hauptversammlung der Aktäengesell-
sohaft Ri heimisch - Westfälisch es Rahlen¬
syndikat  statt . Die der Reihe nach ausscheidenden Auf¬
sichtsratsmitglieder wurden durch Zuruf wißdergewähit

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  17 . Mai.

Die Tendenz des Getreiiemarktes war heute fester und die
Preise durchschnittlich 5 Ms 10 M. höher, da seitens der
Provinzhändler starke Kauflust herrschte und dadurch das
Angebot bedeutend verringert wurde. Alter guter Mais wurde
zu 570 bis 595 M„ Mittelsorten zu 500 bis 569 M., kleine feine
Ware zu 580 bis 600 M. gehandelt. Für ausländische Gerste
forderte und bezahlte man 600 bis 615 M., für feine Sorten
616 bis 635 M. Ausländische Kleie wurde zu unveränderten
Preisen umgesetzt. Ausländische Hirse wurde zu 600 M. unv
gesetzt. Maismehl wurde bei maller Haltung mti 65 bis 77 M.
bezahlt. Maisfuttermehl wurde mit 36 bis 39 M. notiert . —
Frühmarkt.  Runder Mais Ta. 570 bis 595 M., ditto mittet
500 bis 569 M., kleiner feiner Mais 580 bis 600 M., auslän¬
dische Gerate 600 bis 615 M., feine Gerste 616 bis 635 M., aus¬
ländische Weizenkleie 43.50 M., ausländische Roggenkleie
43.50 M., ausländische Hirse 600 M. — An der heutigen
Mittagsbörse  kamen keine Notierungen zustande.

, m. Obst- und Gemiisemärkte. Am 17. Mai erzielte m
Jiieder -Ingelheim  der Zentner Spargel 4, Sorte iß  Ma

45 M., 2. Sorte 20 bis 25 M„ Äpfel 27 M„ in Heid es he im
der Zentner Spargel 1. Sorte 38 bis 42 M.. 2. Sorte 18 bis
20 M., in Speyer  der Zentner Spargel 35 bis 50 M., Kar¬
toffeln 6.50 bis 6.80 M„ Zwiebeln 28 bis 30 M., die 100 Stücr
Kopfsalat 6 Ms 12 M., in München  der Zentner Äpfel 30
bis 35 M., Nüsse 50 bis 55 M., Spargel 35 bis 50 M., Rhabarber
5 bis 7 M., Spinat 5 bis 8 M., Kartoffeln 6 bis 7 M., Honig
130 M., die 100 Stück Salatgurken 30 bis 45 M., Kopfsalat 7
Ms 8 M., Blumenkohl 40 M.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 17. Mai,
_ (Eigene Beriohte des Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen.
Vollfleischige , ausgemästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungerechte ) . . . . . .

Vollfl ., ausgemäst ., im Alter v . 4—7 J.
Junge , fleischige , nicht ausgemästeteund ältere ausgemästete
Maß . genährte jg . u . gut genährte ält.

Bullen.
Vollfl „ausgewachs .,hchst .Sohlaohtw.
Vollfleischige , jüngere.
Mäß .genährte j tlng .u .gut genährte alt.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Pärs .hchst .Sohladhtw.
Vollfl - ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Weitere ausgemäst .Kühen ,wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Wiesbadener
Preise.

gewicht.
PerSOkg

66- 71

69- 63

60- 62

63- 68

66- 60

68- 62

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Keltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe ) .

PerSOkg

120- 136

115- 120

81
75- 77
67- 70
50- 60

tabluM.
gewicht-

110—115

120- 125

110- 115 63- 65

96- 100

80- 133
125- 128
112- 117
86- 100

Frankfurter
Preise.

Lcliesd-
rewicht.
Per&Okg
65- 74

60- 66

60- 65
65- 59

61- 66

65- 60
66—60
36 - 60

80 - 82
78—6)
71- 76

66

110- 118
11t - 118
110- 118

100- 118

PeröOkg

130- 136

120- 128

110- 115
105- 110

HO—120

110- 120
106—11t
88—100
77- 86

133- 137
132- 133
119—128

108- 1»

142—Ml
142- 146
142- 146

ISO—140

Schweine.
Vollfleisch -bis zu 100 kg Lebendgew . 106—108131—160
Vollfleisoh . über 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . über 125 kg Lebendgew.
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht 102—105 132—135
Unreine Sauen u . geschnittene Eber

Am  Wiesbadener Schlachtviehmarkt wurden aufgetrieben:
Ochsen 42, Bullen 21, Kühe und Färsen 232, Kälber 629, Schaf » 23,
Schweine 336. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
135 Mk . 5 Stück , 136 Mk. 7 Stück , 138 Mk. 2 Stück , 140 Mk . 68 Stück,
145 Mk . 64 Stück . Vorgezeichnete Schweine kosteten 145 Mk . —
Markt verlauf:  Bei sehr lebhaftem Geschäft überall ausverkauft,

Am Frankfurter Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Rindern 1586. Ochsen 179, Bullen 67, Kühen 1340, Kälbern 538,
Schafen30 , Schweinen 1931. — Marktverlauf.  Flott , alles geräumt.

Die Abend-Ansgabe umfaßt 8 Seiten
©aurfldjriftlnter: A. Hcgcrtzertz.
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U LütW aitjtifienI
Bekanntmachung,

bete. Herftelluugsverbnt , Beschlag
«ahnre und Bestandserhebung für

MUitärtuche.
McuAtrhende Verfügung wird hier

mit xia  allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht. Jede Uebertretung (worunter
auch verspätete oder unvollständige
Meldung fällt ) , sowie jedes An¬
reden zur Uebertretung der er¬
lassenen Vorschriften wiÄ , soweit
nrchr nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt
Md , nach 69 , Ziffer b des „Gesetzes
über den Belagerungszustand vom
4. Junr 1881 " (oder Artikel 4, Z. 2
be§ Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. Novbr. 1912)
sowie noch 8 6 der Bekanntmachung
über Aorratserhebungen vom 2. 2.
1915 Meichsgesetzblatt , Seite 54)
außer mit Konfiskation der Vorräte
im5 Schließung des Betriebes mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder
m it  Geldstrafe bis zu 19000 Mark

Die Verfügung tritt am 15. Mai
1916, mittags 12 Uhr, in Kraft.

„ Herst ellunasverbot.
8 1 . Dre HeKelkung von Militär-

tuchen, d. h. Moll - oder Lalbwoll-
gewebeu irgendwelcher Art und
vratbc,  die zu Uniformbekleidungs-
stücken für Offiziere oder Mann¬
schaften in Betracht kommen können
— mi nachstehenden kurz Militär-
tuche geuarmt — ist nach dem 15.
Mm 1016 verboten . Die bis zum
15. Mai 1916 in der Weberei auf
Stühlen eingerichteten und auf Bäu¬
men vorbererteten Ketten dürfen bis
spätestens 80. Juni 1915 abgewebt
werden (in den Meldescheinen als
„roh" aurzuführen ),

Fertiggewebte Militärtuche müssen
bis spätestens 31. Juli 1915 appre¬
tiert sein. Soweit dies in der eige¬
nen Fabrik oder in der derzeitigen
Lagerstelle nicht möglich ist, müssen
die BKtren nach endgültiger Fertig¬
stellung an die in dem Meldeschern
angeführte Lagerstelle zurückgefuhrt
werden . Ist dies untunlich , muß
die neue Lagerstelle dem Meldeamt
anaezeigt werden.

§3 , Nach dem 15. Mai 1915 ist
die Herstellung von Militärtuchen
auf Grund aller Lieferungsverträge
nur solchen Fabrikanten gestattet,
die bereits unmittelbare Aufträge
haben:

a) vom Bekleidungs -BeschaffungS-
Amt,

b) von dem KriegS -Tuch-Verchand,
c) von dem Kriegs -Wrber-Ver-

bmrd,
ä) von einem deutschen Kriegs -Be-

klerdungS-Amt,
e) von PeZonen . die eine Beschei¬

nigung des Bekleidungsbeschaffungs-
AmteS oder eines deutschen Kricgs-
Bekleidungs -Amtes beibringen , auS
der hervorgeht , daß Lieferungsver-
pflichtnngLn gegenüber einem dieser

Neue Herstellungs - und Liefe-
rungsvcrträge für Militärtuche dür¬
fen nach dem Datum der Bekannt¬
gabe dieser Verfügung nur vom Be-
klerdungs - Weschaffungs - Amt abge¬
schlossen werdsr.

BesÄlaan aÜme.
8 3 . Beschlagnahmt und der Ver-

fügungsbevechttanng der Eigentümer
ttzogen such sämtliche Vorräte von

-, ^s^ aftstuchxn iroenb»
rftellungsart in rohem,

. lgem und fertigem Zustande
(Manteltuch , Rocktuch, Hosentuch) in
grau , feldgrau mch graugrün.

Ausgenommen von dieser Be¬
schlagnahme sind:

1. alle Mengen von Militär¬
tuchen, für die Lieferungsberträge
bestehen mit:

a) dam Bekleidungs -Beschaffungs-
Amt,

d) dem Kriegs -Tuch-Verband,
es de« KriegS-Weber-Verband,

beutfd&en Kriegs -Beklei-

e) Personen , die eine Bescheinig¬
ung des Bekleidungs -Beschaffungs-
Amtes oder eines deutschen Kriegs-
Bekleidnnas -Amtes besitzen, aus der
herdorgeht , daß Lieferungsverpflich-
tungen gegenüber einem dieser

rer bestehen, gleichviel , ob diese
n bsreüs vorhanden find oder
8 2 erzeugt werden sollen;

"'iS zur Verarbeitung zuge-
. Boteäte;

jenigrn Vorräte , die in ein
. . , selbM Warengattuvg (Quali¬

tät ) eise Menge von 180 Meter bei
breiter Ware , 360 Meter bei

Ware , nicht erreichen;
Waren , die in der

von 140 Zentimeter
den Leisten ein Gewicht

als 600 Gramm für
»wen Meter haben:
Sierstuche (siche 8 8, 3).

Melden sticht.
„ Meldung verpflichtet sind

,— jnen , Behörden oder Gesell¬
schaften, die Milrtärtuche für sich
oder für andere im Besitz oder Ge¬
wahrsam haben oder sie erzeugen
oder verarbeiten.

8 5 . Weldepflichtig find:
L alle Mengen an Mannschafts-

fcwäi sie nach 8 3 der Be-
unterliegen ; (Melde-

Mt  Mengen an Mannschafts¬
tuchen in grau , feldgrau und grau-
" " ante 180 Meter in doppelte

bezw. 860 Mete in einfacher
derselben Wvren-

. oder im Gewicht
. - als 600 G-rcanm für

den laufenden Mete (bei 140 Zentt-
meter Brette ) (stehe 8. 8, 8 und 4).
Eine Testung der Vorräte einer

Warengattuvg N

3. Offizierstuche , d. h. wollene
Uniformstoffe feinerer Qualitäten,
z. B . feine Trikotstoffe , feine Cord¬
stoffe, feine Kammgarnstoffe und
feine Tuche, die für Mannfchafts-
drenstbekleidung im allgemeinen nicht
verwendet werden , in rohem, halb¬
fertigem oder fertigem Zustande in
grau , feldgrau und graugrün , so¬
weit sie noch nicht zur Verarbeitung
iuaeschnitten sind und sich zur Her-
tellung von Offiziersbekleidungs¬
tücken eignen : (Meldeschein 3).

4. Diejenigen Mengen , für welche
Lieferungsverträge im Sinne des
8 3 Absatz 1 bestehen. (Meldesch. 4).

Die unter 2, 3 und 4 aufgeführten
Vorräte sind nur meldepflichtig , nicht
beschlagnahmt.

Melde -Bestimmungen.
8 6 . Die Meldung hat unter Be¬

nutzung der amtlichen Meldescheine
für Tuche zu erfolgen , wofür Vor¬
drucke in den Postanstalten 1. und
2. Klaffe erhältlich sind.

Auf einem Meldeschein dürfen nur
die Vorräte eines und desselben
Eigentümers gemeldet werden . Die
Bestände sind für jede Warengattung
getrennt aufzuaeben.

Weitere Mitteilungen irgend¬
welcher Art darf die Meldung nicht
enthalten . Alle die, die Militär¬
tuche nur in Gewahrsam haben,
ohne Eigentümer zu sein , brauchen
nur die von ihnen verwahrten Men¬
gen und den oder die Eigentümer
dreier anzugeben . Ist über eine
Warenlieferung zwischen 2 Personen
ein Rechtsstreit entstanden und noch
nicht entschieden, so ist diejenige
Person zur ausführlichen Meldung
m obenstehendem Sinne verpflichtet,
dre die Ware besitzt oder einem
Lagerhaller zur Verfügung eines
anderen übergeben hat.

8 7 . Von reder Warengattung ist
von dem Eigentümer ein Muster bei.
zufügen:

a) Von Mannschaftstuchen in
Warenmengen von mehr als 180 m
(doppelte Breite ) einer Warengattung
in Große von 50 Zentimeter Länge,
70 Zenttmtr . Breite mit einer Leiste.
(26X140 Zentimeter sind zwecklos.)

b) Von Mannschaftstuchen in
Mengen von weniger als 180 Meter
(doppelte Breite ), in Größe von
20  Zentimeter Lange und 2v Zenti¬
meter Breite.

Von Offizierstuchen sind keine
Muster einzusenden . Die Muster
sind an der Seite der Leiste mit
einem aut befestigten Papier - oder
Pappzertel zu versehen , auf dem der
Name, . Wohnort und Straße des
Eigentümers , Stoffbezeichnung (Des¬
sin) « nt deullicher Schrift vermerkt
sind.

8 8. Den Meldepflicht!gen wird
empfohlen , das Zeugnis eines staat¬
lichen Material - Prüflings - Amtes
oder einer unter behördlicher Aufsicht
sichenden Prüfungsstelle (Kondi-
tiomer -Anstalt ), die zur Führung
eines AmtSsieyels berechtigt ist, bei¬
zufügen , da hierdurch eine schnellere
Bearbeitung und Erledigung der
Meldungen (Uebernahme seiten- der
Militärbehörde oder Freigabe ) er¬
möglicht wird.

Die Zeugniffe haben folgend«
Punkte zu enthaüen:

a) Bezeichnung des Stoffes,
d) Fadmieinstellung in Kette und

Schuß auf 1 Quadratdezimeter.
, c) Reißfestigkeit in Kett- u. Schuß¬

richtung in Kilogramm (Verfuchs-
streifen 9 Zentimeter breit doppelt
zusammengelegt und 30 Zenttmeter
freie Länge zwischen den Klappen ),

a) Dehnung in Prozenten,
e) Gewicht auf 1 Ouadratdezimtr ..
f) Material unter Feststellung des

Anteils tierischer und pflanzlicher
Spinnstoffe.

8 9 . Meldescheine und Muster sind
getrennt an das Wollgewerbe -Meldc-
amt des König ). KrieasministeriumS.
Berlin SW . 48, verlängerte Hebe¬
ln annstratze Nr . 11, vorschriftsmäßig
ausgefüllt bis zum 31. Mai 1915
emschtiehlich einzureichen . Prüfungs-
zeugmffe mit angefiegeltem Muster
können bis 15. Juni 1915 nachge¬
liefert werden : dies ist im Melde-
schein anzugeben.

Alle Anfragen , welche die vor¬
liegende Verfügung betreffen , sind in
gesonderten Briefumschlägen an daS
Meldeamt zu richten.

8 10 . Jeder Meldepflichtige hat ein
Lagerbuch ernzurichten , aus dem jede
Aenderung der Vorrat - Mengen und
ihre Verwendung ersichtlich fein
muß.

Zur Ermittlung richtiger Angaben
werden im Aufträge des Kriegs¬
ministeriums Beamte der Holizei-
und Militärbehörden die Vorrats¬
räume untersuchen und die Bücher
der zur Auskunft Verpflichteten
prüfen.

Frankfurt a. M .. 14. Mai 1915.
Stellverttetendes Generalkommando

18. Armeekorps.
Bekanntmachung.

Für den ganzen Bereich des XVIII.
Armeekorps befttmme ich:

Die Ausfuhr von Pferden aus dem
Korpsbereich ist verboten.

Ausnahmen bedürfen meiner Ge¬
nehmigung . *

Frankfurt (Main ), den 1. Mai 1915.
XVTII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General:

gez. : Frhr . v. Gall,
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Mittwoch , 19. Mai 1915, nachm.

3)4 Uhr, werde ich im Pfandlokale
Dloritzstraße 7 öffentlich meistbietend
zwangsweise gegen Barzahlung ver¬
steigern : 1 Büfett , 1 Klavier , Bücher,
schrank, 1 Schreibtisch u. a. m.

Wiesbaden , den 18. Mai 1916.
Richter, Gerichtsvo'
. Ovm 'gienstraße

8.Mm Set5.SW SetS.UeuM'SWeukMll
(231. Sol. Utens.) NOeN'MkM.

(Born 7. Mai 8i* 3. Juni 1216.) Nur 6ie fflnoinne über 840 Mt . find dkN
betr. Nummern in wummern beijjefüflt. Ohne <8 era 5ör . L .A.B.

tuif jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe iBeroimu gefallen.
und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer tu den beiden

Abteilungen I und ll.

17. Mai 1915. vormittags . Nachdruck verboten.
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80 1500] 520 61 89 640 825 (3000] 954 144153 66 [1000t 682 809 16J5M)
145060 90 232 49 85 817 71 460 91 781 9 3 146029 [3000] 137 80p 476
606 615 58 754 819 147056 69 421 [500] 509 41 719 [500] 800 148060
105 217 373 438 76 669 71 824 62 67 946 149019 120 804 40 [8000] 608
825 [1000] 909 43

150426 887 753 151196 802 97 [500] 402 90 676 839 159007 178
1500] 84 470 93 512 84 606 87 158059 66 429 517 J600] 65 641 60 763
828 [500] 69 944 154098 217 41 88 583 663 615 957 155106 234 376
461 546 761 818 75 96 926 156019 250 83 459 507 82 86 679 [1000] 848
982 157021 92 299 264 87 468 504 85 764 80» [500] 67 (500] 168002
[3000] 145 65 263 356 422 606 676 729 [3000] 68 829 957 159193 807 81
421 530 53 80 796 825 51 92 970 _ _ _

1*0087 174 95 607 13000] 48 808 161120 26 71 409[5001 50 68 [509J
609 57 691 72 908 16*045 182 816 401 631 768 822 109326 66 91 583K I78 745 64 809 87104001 144 65 262 391 413 743 951 19549184 355 774 874 160056 194 373 648 [1000] 734 877 85 907 8 69
[500] 167000 142 242 50 52 72 464 582 95 641 736 168018 144 WM
56 264 [5000] 388 726 70 169244 875 [5099] 472 [500] 99 [10990] S9S
735 73 867 [3000] 936

179161 486 86 842 62 908 10 18 53 171278 84 [500] 846 [5001 532
633 [500] 720 803 910 80 17*008 23 90 137 82 806 642 [80001 85 784
833 68 81 178001 46 63 144 88 200 99 327 29 406 969 174262 87 540
98 628 43 721 [500] 33 87 [3000] 832 84 175027 608 660 77 92 722 870
17* 108 IS 89 263 328 33 830 [600] 990 > 177022 259 [1600] 326 68 721
178064 190 247 78 [500] 81 571 600 69 766 969 70030 416 688 696 700

189023 72 112 85 89 362 529 917 [500] 92 [3000] 181046 253 74
318 571 95 [3000] 605 037 18*010 25 62 226 405 8 739 806 188010
144 819 41 [3000 48 452 [500] 668 747 [1000] 890 970 184676 191 47
382 406 88 552 930 185075 865 76 [500] 450 810 18 006 186078 125
204 21 22 88 [1000] 335 433 810 946 187141 63 568 737 872 [500] 97
981 84 [10J0] 188133 686 604 24 54 704 817 [600] 98 932 [3000] 189066
69 188 652 822

199089 264 [1000] 66 67 538 626 [500] 52 60 874 191111 85 325
441 69 521 60 783 877 959 77 1*2069 329 73 499 522 681 848 66B 960 79 193065 694 194117 61 400 621 66 95 712 17 29 839 96137 64 201 452 [500] 569 619 898 196628 89 730 823 960
197153 56 231 85 855 601 44 71 720 824 94 978 198030 118 398 416
[500] 19 94 617 21 755 838 [500] 199633 76 86 755 (10C0J 929

200001 28 150 234 367 694 *91280 617 25 61 94 776 860 29*445
54 65 644 77 895 019 68 203191 [1000] 289 369 406 45 63 94 822 53
87 905 86 98 *94064 68 139 278 883 429 623 68 738 {10001 62 869 68
925 43 295089 215 65 368 486 643 78 794 850 51 61 [600] 92 *09051
70 160 97 455 [1000] 78 663 749 69 [500] 938 *07705 966 [1000] *09041
179 417 944 *99029 154 314 420 24 38 [1000] 5M

*10210 812 806 *11064 399 427 ölb 21*030 38 [3000] 90 293 486
67 99 561 68 [500] 741 995 98 218015 [500] 140 462 88 90 781 968
[1000] * 14165 205 82 86 648 816 71 [600] 772 894 927 85 [600] 58
*15003 [1000] 239 390 585 92 824 63 79 88 93 903 88 *16029 44 46
121 32 74 I1Ü00J 251 [600] 328 33 754 828 92 *17107 27 7» 256 440 673
850 61 924 *18127 41 52 73 264 358 92 667 779 857 81 86 *1* 137 49
68 257 469 602 26 39 628 81 747

*39161 218 486 668 749 811 *31015 87 140 257 451 96 996 733
2**023 81 157 59 435 815 878 2*3161 375 516 779 224009 83 148 211
55 467 575 896 [10009] 912 27 33 53 225228 47 468 512 715 957 60
[500] 2*6085 191 258 59 481 688 [500] 61 668 59 [500] 748 943 *27099
237 457 885 989 *28151 814 27 96 425 538 606 [3000] 707 61 65 90 839
92 976 229029 77 184 224 501 632 914

230015 443 647 63 691 *31182 86 206 605 17 92 898 *3*337 71 497
633 713 836 908 233060 [1000] 112 32 46 437 550 73 90 601 743 [SuüOj

Berichtigung:  In der BormittagSline vom 12. Mai lie» 178167 statt
178165, in der Nachmittagslifte Born 14. 134718 statt 34718, in der Bor»
wiltagSl -fte b -m 15 162605 ftu-t 142605, 199785 statt 199746. 200020 statt
200021 nachmittag 78169 mit 500, 111901 mit 600. 127717 mit 6000 Mt,
81893 statt £2293. 93196 Statt 93125. 181414,'iatt 184414. 215183 statt 215733

ö.ZWng Set5.Stelle seis.muM'MSeulWll
(23L Sfli. üteufi.) Slusieu-Meüe.

k» «m 7. Mal bi» 3. Juni ' » 15.) Ru, die « ewinne über *40 Ml. lind den
delr. Nummern in-Klamm,rn deie«>ügt. Obne Sewühr.  H .A.B

»nf jede gezogene Nummer find zwei gleich habe Gewinne gefasten,
und zwar je emer mit die 9, )« gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I tmb ll . _ _
17. lMai 1915, nachmittags . Nachdruckverboten.

484 86 627 [500] 786 98 1029 283 80 410 66 91 532 88 770
*055 532 797 »90 3012 114 748 66 845 4123 204 82 92 535 73 87 621
18 74» 71 [1000] 881 61 95 908 9016 218 59 312 11000] 68 82 417 589
811 33 37 [1000] 3» 912 6217 42 78 815 720 823 99 [500] 949 83

B5479lf 260 429 8001  l1000] 69 128 [600] 330 672 938 »137 456 98
19289 301 )30001 424 717 59 812[500] 26 68 1*185 237 80 450 69 51»

43[500] 60 80 841 13189 324 31 413 44 49 539 48 780 14014 48 202 374
82 96 484 744 950 15086 81 346 6*7 793 19018 47 51 95 136 278 488
626 52 712 45 961 95 17006 38 198 [500] 228 46 406 14 67 626 28 707
BIS 30-65 18026 55 57 143 229 384 635 [3000] 665 887 93 934 1912143
250-372 519 89 757 863

*90301-34 [500] 86 95 255 885 88 99 *1235 490 681 89 65 720 39
45 884 929 2*070 174 258 355 518 80 643 44 782 23094 695 916 *4315
755 980 31 *5320 478 610 71 774 98 972 *6020 37 [600] 232 339 418
58 514 835 999 *7277 805 404 [1000P584 [509) 918 815 97 *8152 243
85 450 [3000] 64 [1000] 582 66 *9028 85 179 972 84 427 [1009] 613

89029 47 260 61 593 741 855 81140 239 [1000] 94 95 302 76 [500]
401 83 546 96 788 882 38 75 3*276 323 48 443 88 741 898 83057 91
107 889 57 626 27 773 335486 84079 [1000] 91 166 389 94 412 [509]
526-681 82 [30001 716 84 )500] 35 «79 86375 488 593 731 811 908
88131 254 366 436 46 550 62 826 38 968 78 87024 69 74 352 [1000]
58 [1000] 860 »10 38146 [5001 47 96 341 75 84 444 93. 535 801 80 98
89006 27 86 339 406 23 41 563 712 26 34 55 65 834 [3000] 76

49241 47 52 [19999] 90 97 98 [1000] 482 616 49 67 761 843 41141
404 82 583 71 639 748 814 [1000] 4*121 417 569 620 82 [500] 874 9»
»21 48008 81 98 113 816 493 44093 (5001 718 26 74 [500] 97 801 [1000]
45040 [30001 255 423 888 738 867 099 49342 417 695 793 825 903 6 84
47426 53 619-{5001738 990 48107 61 354 413 62 614 901 40481-98 730
873 922 88

50031 [8000] 106 75 392 [600] 581 725 876 »81 55 51298*307 406
42 63 651 5*026 74 315 [3000] 500 27 630 874 76 909 58086 215 674
m  56 54302 479 725 40 846 956 55089 194 230 [1806] 310b[5UO] 481
587 875 702 8» 802 01 56035 (5001 234 64 632. »22 [1900] 57003 100
288 39 390 821 940 58066 194 2781328 481 644 120 50 59359 <96 [500]
570 02 627 755 908

«9120 209 13 42 56 72 315 81 695 713 936 37 48 61273 518 850
28 6*079 [1000] 112 211 23 382 426 688 809-54 [500] 987 63175 828
99 »4 411 539 775 [500] 900 60 6410» 453 510 82 692 [1000] 772 807
[500] 932 86 65001 [600] 17 138 302 16 61 866 651 849 69 991 66176
212 [1000] 307 70 80 680 685 (500] 819 33 67314 448 687 69 84 652 71
708 928 68082 200 348 511 637 76 732 84 69038 216 79

70242 423 958 71251 325 426 577 608-
44 7*264 72 393 748
[500] 66 878 718 34 66
98 [500] 814-Q000] 951 94 75091 109 83 211 317 529 SOS 719 36 44-[500]
76016 74 690 703 [1000] 11 91 [500] 809 996 77108 28 63 272 384 682
448 90 944 92 78342 53 [3000] 405 67 589 705 79118 297 532 49 615 81

86413 559 998 81067 247 580 845 8*103 218 17 24 78 485 548
505 796 88033 128 330 429 87 533 66 617 27 720 64 837 78 [1000]
84048 127 95 236 329 45» 608 777 808 55 ]5»»0] »04 57 82 85025 298
882 751 802 940 86016 23 295*336 42 410 [3000] 25.-627 718 90 [1000]
815 68 79 87274 370 (500] 520 774 88073 427- 565 778 802 950 55
»9457 501 694 98 812r[1000] 70 011 [3000]

90073-90 280 799 847 57 88 956 91033 93 109 64 267 317 37
[3000] 42 (500) 441 802 715 45 879 99 996 98017 113 23 78 80 869 409
543 668 806 ll »8042 607 87 861 976 [3000] 99 94057 208 (10001 634
972 95037 106 885 440 64 [1000] 75 584 619 31 68 818 957 [30001
96023 63 234 573 [10001 884 97182 284 88 90 452 607 10 70 754 806
»8124 203 37 [10001 856 87 648 [3000] 91 92 »9188 212 304 452 618 957l\qziq QiQ.9a io 099 01

196127 265 66 81 332 406 523 70 89 742 984 [1000] 161168 73
500] 283 378 615 60 809 16*066 171 92 631 84 649 90 965 193013 95
112-389 [3000] 491 654 81 726 (1000) 104049 248 364 470 685 729
18 165196 256 [1000] 338 422 44 86 608 16 35 626 83 758 [500] 67
367 166044 185 316 400 506 167043 138 47 227 311 62 569 607 707 24 919
61 168124[ 500] SO 78 [500] 81 {800} 211 754 830 41 [1600] 51 10906377 545 88 806 18 471831

119028 97 146 96 827 51 »77 11111« 84 298 804 83 498 634 41 80
708 96 853 926 64 11*226 898 568 [1000] 981 94 113064 81 240 349
829(1000] 114468-560 804 [5001 928 115021 [30001 92 196 391 551

645 89 947 [1000] 87 116126 30 349 498 866 956 88 76 1171» SOS
428 680 656 807 99 948 67 118013 27 43 250 61 381 99 464 [500] 54
55 518 [1000] 634 35 987 119052 354 523 672 92 [500] 777

1*0180 [600] 201 414 612 41 699 789 872 1*1159 63 84 248 348 82
89 498 674 767 810 922 1**816 94 [80801 560 11000) 11 ” J &8 8351*3013 47 125 82 67 370 473 660 873 1*4120 78 858 403 908 [3000]
1*5168 633 804 16 39 126006 145 368 445 794 844 83 95̂ 1*7119
74 [1000] 396 420 634 [1000] 58 66 90 626 72 [500] 810 33 85 88 1*8023
40 [1000] 80 [560] 146 249 78 381 79 501 694 798 8» 929 70 1*9124
226 65 92 310 18 53 459 78 95 603 13 769 825 [500] 70

186044 120 366 714 858 181087 158 230 725 54 [1000] 18*020 183
81 432 635 80 629 [500] 84 701 31 867 937 188015 187 367 69 662 [600]
653 767 960 184086 382 759 88 [1000] «08 69 185073 100 2 65 90 97
281 361 498 603 748 [3000] 77 807 16 99 186067 374 607 724 807 977
137070 650 908 34 62 138483 689 92 602 747 [500] 909 [500] 10 [139066
70 80 130 288 SU 726 [500] 903 36

140016 83 118 518 38 652 915 [500] 49 141026 53 598 881 85 »26
27 14*096 120 21 23 36 90 886 546 88 658 89 [8000] 858 947 148003
71 116 [1000] 74 [500] 243 302 410 95 [1000] 617 654 810 86 950 90
144056 62 [1000] 251 387 467 638 725 869 984 145084 131 76 243 84
368 73 669 78 711 [1000] 79 [5000] 819 24 146088 166 214 81 94
368 71 618 [560] 812 987 147047 165 419 74 662 772 838 5« [66661
961 71 148014 80 328 59 442 588-607 [500] 94 75» 84 899 149255 302
57 493 668 70 755 991 [500]

156139 76 240 303 547 932 38 151294 332 76 609 62 710 27 908 52
88 15*090 154 268 552 621 29 38 78 759 969 158112 817 410 32 606
37 727 59 [500] 896 154044 117 [3000] 261 498 686 891 155152 77 445
581 [1000] 673 710 826 913 156188 265 340 421 514 676 [1000] 780 813
157007 476 515 788 883 158187 258 417 529 34 76 [600j 804 9 159146
403 8 87 566 781 79 984 [560] 83

160105 219 822 74 [3000] 572 618 34 161070 162 558 72 910 61
16*263 317 489 742 74 966 [1000] 168182 600 707 47 64 889 164195
226 [500] 875 404 16 661 73 645 84 746 837 68 [1000] 165067 115 74
80 268 400 99 714 21 32 986 166158 68 62 83 211 882 516 887 962
167138 79 85 839 43 459 [5G0] 764 871 168149 50 250 859 67 95 480
822 44 £05 [500] 160009 15 28 49 218 323 85 563 81

170208 322 32 171033 40 74 150 (3000] 217 358 618 )8000) 675
854 908 92 17*276 894 629 63 [500] 666 792 173041 148 210 400 56
84 562 74 736 68 950 174236 56 417 660 844 175211 816 86 [500] 499
643 82 91 706 176078 323 89 413 87 97 651 600 177232 86 813 401
646 93 707 836 178083 191 291 [15090] 633 88 [500] 933 [600] 179045
58 186 843 08 641 817 717 66 962

180014 204 1500] 336 72 432 97 [8000] 620 758 181004 191 203 66
457 686 946 18*201 324 82 [5000] 416 48 66 09 1506] 600 613 37 [500]
92 [3000] 730 836 84 900 183024 261 346 661 793 184086 100 261
441 [1090] 793 £65 185028 122 286 320 [1000] 462 79 86 966 186551
705 187035 81 93 208 368 446 687 742 188078 606 189009 237 53
[1000] 476 648 87 748 804 914 91

199118 206 43 [10001 73 378 431 [1000] 563 629 64 926 77 191091
357 651 770 893 032 19*163 201 27 51 425 60 75 694 610 48 804 27
[J000] 76 028 198001 92 123 [3000] 32 [1000] 67 330 96 437 686 762 75
194618 135 223 [1000] 30 406 [1000] 532 923 66 195012 80 116 234 890
608 [500] 38 69 196000 7 372 593 807 17 780 803 197177 83 86 245
442 87 90 632 717 58 60 78 946 198064 148 84 277 314 [500] 61 674
785 998 199063 89 135 84 246 339 515 808 74 868

*00018 48 160 96 222 56 345 48 415 20 70 667 707 84 [500] 88
907 20 *01284 477 543 669 729 836 41 [1000] *0*009 [3000] 266  304
81 89 529 775 88 *03107 40 345 402 29 42 579 [1000] 644 802 70 [500]
204018 189 350 432 590 605 792 900 *05077 90 [560] 208 347 99 406
63 70 87 506 818 35 93 985 *06001 248 358 479 [600] 87 62 666 83 740
888 *07006 160 61 280 334 78 436 567 91 94 612 76 737 885 925
*08008 165 218 367 634 (500] 616 209026 181 97 752 62 986 93

316166 250 360 542 98 884 [5000] *1101160 101 11 391 634 42899
21*003 105 209 310 29 419 36 69 620 717 92 859 218017 171 281 889
668 *14234 77 97 344 50 81 414 65 74 668 845 88 947 [600] 815217
428 573 011 717 927 *16066 [3000] 172 290 600 [600] 18 82 [1000] 649
839 *17103 382 630 89 821 39 218527 841 82 704 I"
[1000] 222 37 [3000] 814 883 775 845 »6» 8» [1000] »6

2*0076 287 425 87 531 [500] 618 854 *21062 [500] 188 246 368
659 626 75 2**057 70 408 47 518 74 865 82 707 12 88 827 900
223289 329 654 621 80 701 [1000] 34 949 *24036 187 228 375 828 788
78 [1000] 834 37 [3000] 61 82 95 904 *25282 526 70 690 706 812
2*6043 87 162 238 81 416 48 [3000] 524 37 618 81 45 46 729 878 968
2*7067 120 89 583 600 29 70 847 922 [600] 228034 176 342 68 428 70
77 654 838 913 **»490 563 627 48 789 806 976

*30002 149 67 281 99 433 571 882 708 *31044 231 S31 [1096] 425
[500] 63 64 [1900] 501 704 68 98 835 [10001 978 98 *32068 71 822 M
467 604 723 97 884 *33231 72 461 640 68%51 769 911 *34000

3m «ewiuurade verbliebe »! 2 B ämien zu 300000, 2 «»«Winne
zu 200000. 2 zu 150000, 2 zu 60000. 2 zu 50600, 6 zu 40000, 14 ih  SOOOtL
18 zu 15000, 56 zu 1000, 140 zu 5000, 2080 zn 3000, 4840 pi 1000, 678t
in 500 SU

>922 219156 85

Pferde-Geschirr,
leichtes Einspänner , zu kaufen
ftlcht. Offerten unter L. 46 an
Tagbss-Zwergstelle , BiSmarckrmg

die
19,

Dringt rurr Gold zur Hkkbsbanh!]



Nr . 228. Dienstag , 18 . Mai 1915. N>rcsvaoruer « âgvrarr. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. »Lette 7t

if . nwnreidi’s nottenOtner
Um nicht minderwertige Nachahmungen in ähnl. Packungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen „Df . WOiBFOicb“

Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarechaiiamtes von
den Hofhaltungen Sr. Majestät des Kaisers, zahlreichen
anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidunigsämtern u.
viel. Privathaushaltungen ständig verwendetes, , zuverlässig
wirkendes Mottenschutzmittel. F79

Zu beziehen durch alle besseren Drogerien, Apotheken,
Parfümerien. Broschüren u. AnerkennungsscJireiben gratis
durch die Pharmakon-Gesellschaft, Chemische Fabrik,

Frankfurt a. M.

R . Blumer,
Werkstätte für Feinmechanik, Optik und Elektrotechnik,

Lrudenstraße 8. Telephon 3312 (Pfeffcrmann).

, Verwende!
»Kreuz-Pfennia*

Marken
auf Briefen, hartes usw.

Kinderstiefel, braun und schwarz,
22—24 4.5«, 3.5«, 2.5«.

Kinderstiefel, braun und schwarz,
25—26 5.5«, 4.5«, 3.25.

Hübsche Damen-Halbfchnhe
8.5«, 7.5», 8.5«, 5.5«, 4.S5.

Knabe«, und Mädcheustiefel 27—30 «.5«, 5.5«, dito 31—35 7.5«, 6.5«, 5.95
RiefenauSwahl in Sandalen, Segeltnchschuheu, Holzschuhen

und Lasting», Schnür» und Zngschnhen.

Wll 's S« ZMkeMlllMLUM .n
Wer Srotgetrerde verfuttert , versündigt
sich am Natrrtavd und mvcht sich strafbar!

TEPPICH - ENTSTAUBUNG
Tel. 1544 — mit Druck- und Saugluft — Karlstr . 38.

510

fl
Garantiert reiner

per Ltr.
1.50 Mk.

zur Bereitung von Salat und Limo¬
naden, sowie zu Kuren bei Rheuma¬

tismus unentbehrlich, empfiehlt

Kneippte, Rhemstrasse 71.
Rhabarber,

ein Waggon, in bekannter Güte ein-
getroffen, 9 Pfd. 20, 10 Pfd. 65 Pf .,

Spargel,
täglich frisch, 1. Sorte 50 Pf .,

2. Sorte 85 Pf .,
Römischkohl,

sehr schön, 4 Pfund 20 Pf.
WM5DM4 Hfl. 218 !.

empfiehlt C. Knapp, Göbenstraße 2V,
_ Ecke Scharnhorststratze._
Großer Schnhverkanf
«nt!  N eugasse 22. Billig!

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt -Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt -Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben . Preis 15 Pfg.

Milch
abzugeben Schier stciner Straße 2«.

NMM 'SMlgel!
täglich zweimal frisch gestochen,

M . SS und 48 Pf.
Wilh. Kobe

(Joh . Geyer II . Naehf .),
«rabenstr . 34. Telephon 323«.

Vorsichtige Hausfrauen Sr
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Antisetin

Motten.die
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
u. hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt. Beutel 10 Pf.,
Dtzd. 90Pf . Alleinvertrieb: Dro;
Moebus, Taunusstr. 25. Tel.

rie

Großer Posten
Tapeten - Reste, Borden, Friesen,
Matten, Gold- u. andere Leisten sehr
billig. Wagner, Rheinstr. 65, neben
Restaurant Wies.

Uk«kS Mmemlittl.
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt SO Pf.,

100 Blatt 4 Mk.
Rur Drogerie Backe,

Taunusstraße5.
Für Schuhmacher!
Mifitärsohflederabfälle, viele schöne

Kernstücke für Fleck usw., sortiert u.
unsort., 1. Sorte 60 Pf .. 2. S . 30 Pf.
per Pfd. Hartma nn, Nerostraße 42.

Gut erhaltene feldgraue kurze

Reithose
für Größe 48 zu kaufen gesucht. Off.
u. L. 226 an den Tagbl.-Berlag.

Bessere Hamen.
junge Kriegersfrauen, zum Verkauf
von Wohlfahrtspostkartenfür Sani-
tätshunde-Verein gegen Vergütung

ring 26, 2. St . re chts.
Schwarzer GbenhslzM

mit stlb. Krücke verloren. Gegen Be¬
lohnung abzugeben Adler Ba dbaus.
Entlaufen ein stichel-
haariger Jagdhund.

Abzuliefern Beetüovenftraße 7.

Bekleidung
Kleider, Mäntel, Röcke,
Blasen, Unterröcke etc.
Massanfertigang sofort

J.
Langgasse 3 Fernspr . 365 u. 6470. K 112

I aniiiiuuiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiuiiitiiiimiiiimiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiitimiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiitMmuiituuMfuiuiiinuuumMiiiiumb j

TRAUER¬
DRUCKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L . Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei, 'Wiesbaden , «Tagblatt-
haus », Langgasse 21 , Fernsprecher 6650 / 53 .
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

I nnniiiiiwi »uiiiiii »iiutiinininf »mf»i»tntitiiiw »wnnmffinmi »n«mtit »H»imiii «»»imnwii »mntniimminii »inniiiuintiwmimimwnwtfianinm «tmmr |

wein bin ich außerordentlich zu¬frieden; habe denselben bei

Mit Ihrem Emopinol-Franzbrannt
tlich zu

Ken ralgie«.Nervosität
angewandt u. sind meine mit diesem
Präparat gemachte " r *-
sehr gut, so daß ich
verowne. 2

W. Br. med. <5,
Vertrieb nur

Drogerie Moebus,
Taunusstraße 25. Tel. 2007.
In garantiert 2t . ♦-A»Killt-

Mn wMz
mit „Pura“-Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos. Kur ohne Berufs¬
störung. Allein -Niederlage:
Drog. Wilhelm Machenheimer.

Ecke Bism.-R. u. Dotzh. Str.
Blutreinigungstee Pak. 50 Pf.

♦♦♦♦ M
60 Ztr. Buchenscheitholz,

Zentner 1 Mk., wegen Platzmangel
zu verk. NikolaZstraße 12, Part.

rauer-
Stoffe, Kleider,

jKostüme,Binsen,Röcke,Hüte
Vorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Telefon 6318- 20.

3. Baeharaeh
4 Webergasse 4.

K73

Heute entschlief sanft im Herrn nach langem, schwerem
Leiden unsere herzensgute Tante, Nichte, Cousine,

3ui Ml Milli,
g<6. nimmt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ses« W nirnim.
Millem

Wiesbaden , Wrüffek, Morjheim , MülttaLer,
ben 17. Mai 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 2*/ , Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Bon Kondolenzbesuchen bittet man abzusehen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 6 Uhr ging meine liebe, teure Frau , unsere

gute Mutter,

Frau Lina Keoihof,
geb . Eckstein,

in stillem Frieden plötzlich heim zn ihrem Herrn, an den sie
hier geglaubt.

Johannes 17, Vers 24.
Wiesbaden (Hellmundstrasse 4), den 17. Mai 1915.
Um stille Teilnahme bittet

H. Koolhof.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. Mai, nach¬

mittags 41/ , Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Nachricht, daß meine liebe,

herzensgute Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermulter, Großmutter und Schwester,

Fr«, Elise Schäfer, im*«,
heute vormittag 11 Uhr im 68. Lebensjahre nach schwerem, langem Leiden dem Herrn sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Theodor Schäfer,
Karl Schäfer, als Sohn,
Hermine Schäfer, geb. Schmidt,
Elisabeth Schäfer,
Philipp Poths.

Wiesbaden (Adelheidstr. 80), den 17. Mai 1915.

Die Beerdigung findet in aller Stille Donnerstag, den 20. Mai, vormiitagS 11 Uhr,
vom Leichenhause des alten Friedhofs aus nach dem Nvrdfriedhof statt.

Kondolenzbesuche und Kranzspenden dankend verbeten.
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Täglich abends 8 Uhr:

Das erstklassige Spezialiiäten-Programm
mit 8 sensationellen 8clilagern!

■  Grosses Gesellschaftsdrama||Sin 3 Akten.

Der Strumpf
Kriegsepisode in 2 Akten

im MMmwmn  empfiehlt
der Kaiserliche Kommissar und Mililärinspefteur der freiwilligen Krankenpflege bei
der Armee im Felde, Friedrich Fürst zu Solms -Baruth , als freiwillige Gaben für
Truppen und Sanitätsdienst neuerdings wiederum mit an erster Stelle Schokolade
und Kakao als „zurzeit besonders erwünscht." Wer dieser erneuten Aufforderung eifrig
entspricht, hilft Deutschland siegen. Feldbriesschachteln vorrätig in der Reichardtfiliale
in Wiesbaden : Langgasse 48, Fernsprecher 2449; außerdem in den an Wappenschildern
kenntlichen Verkaufsstellen der Herzoglich Schleswig-Holstein'fchen Kakao-Gesellschaft.

Kriegsschauplatz
etc . etc.

Kiiustlcr-Orchester.
Sie kaufe« i»Mg

Kragen, Manschetten,Krawatten,Hosen-
träger , Strumpfwaren , Gürtel , Hand¬
schuhe, Bänder und alle Kurzwaren

kri Carl I . Lang,
«leichstratze 35, Ecke Wairamstratze.

±±±±±±±±±±±±
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Vaterländisches Konzert znnig
Besten ier erblindeten Krieger|

Freitag, 21. Mai 1915, 8 Uhr abends, &
im grossen Saale des Kurhauses.

Unter gütiger Mitwirkung des Städtischen Musikdirektors
Herrn Carl Schuricht , Herrn Organisten Kar ! Scliauss , Leiter
des Männerchors , des Königl . Hofopernsängers Herrn Nicola
Geisse-Winkcl (Bariton ), des Königl . Hofschauspielers Herrn ia
Guido Lehrmann , des Organisten Herrn Friedrich Petersen , Jpr
des Pianisten Herrn Walther Fischer , des verstärkten
Städtischen Kurorchesters und des Männerchors der Sänger-

Vereinigung Wiesbaden (über 200 Stimmen ).
Beginn : 8 Uhr. Ende : etwa 9 ’/s Uhr.
1. „ Harret aus !“ Ein freies Wort

zu ernster Zeit aus dem Herzen
des Deutschen Volkes . Guido v. Gillhaussen.

2. Egmont -Ouyertüre . L. v. Beethoven.
3. Pilgers Morgenlied . Rieh . Strauss.
4. a) Die Ehre Gottes in der Natur L. v. Beethoven,

b) Niederländisches Dankgebet . Kremser.
6. Tragische Ouvertüre . J . Brahms.
6. a) Deutsches Trutzlied (ursprüng¬

liche Bearbeitung ) . Guido v. Gillhaussen.
b) Prinz Eugen . Karl Loewe.
c) Emden . R . Reithel.

7. Die Deutsche Veste. Ein ehern
Vorspiel . Guido v. Gillhaussen.

Aenderungen bleiben Vorbehalten.
Eintrittspreise : Logensitz 1. Reihe : 5 Mk., 2. Reihe:

4 Mlc., 3. Reihe : 3 Mk., Mittelgalerie 1. Reihe : 5 Mk.,
2. Reihe : 4 M., 3. bis letzte Reihe : 3 Mk., I . Parkett
1.—20. Reihe : 2.50 Mk., 21.—26. Reihe : 2 Mk., Ranggalerie
und II . Parkett : 1.50 Mk., Ranggalerie -Rücksitz : 1 Mk.

Eintrittskarten sind nur an der Tageskasse
im Kurhause zu haben.

ßas Kreiskomitee vom Roten Kreuz. §

für unsere gefallenen Krieger von 1914/15
Samstag , den 29.  Mai 1915 , abends 8 '/- Uhr,

im Festsaal der „ Wartburg “ , veranstaltet von

Anna Biesener
und

Frau Prof. Carl Emil  Doeplerd. Aelt.
Vs dos Reinertrags ist für onsert erblindeten Krieger bestimmt

Karten zu 3, 2, 1 Mk. und 50 Pf . sind
Franz Schellenberg , Kirchgasse 33, erhältlich.

im Musikhpus
575

Anfertigung von Uniformen
io tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Restauration zum Stollen
hei der Fasanerie.

Morgen Mittwoch:
Metzel-Luppe.

Es ladet ein
Fh . Schön.

M MMMI
Kröenfieim.

Mittwoch, 19 . d. M. :

wozu freund!, einladetMerten.

Jltauslortoffeln
Pfund- u. zentnerweise bei Otto
Unkelbach, Sch walbacher S traße 91,Mer, Wler ti.final
eingetr . Konöit. Wenz, Ni kolasstr. 12.

Morgen 6 Uhr:
Marktkirche Konzert.
Rudolf Hammann , Bariton , vom

Stadt - Theater in Mainz . , Sc !mar
Victor (Violine). Vortragssotge zu
10 Pf . berechtigt zum Eintritt . Rem-
ertrag für das Rote Kreuz.

Kurhans-Veranstaltungen
am Mittwoch , 19. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert des Walhalla -Kur-
theater -Orchesters in der Koch-

brunnenAnlagc.
Leitung : Kapellmstr . P .Freudenberg.
1. Ach bleib ’ mit Deiner Gnade,

Choral.
2. Ouvertüre zu „ Iphigeniein Aulis“

von Chr . W. Gluck.
3. Im Walzerrausch , Walzer von

P. Linke . ,
4. Die Mühle im Schwarzwald,

Idylle von R. Eilenberg.
5. Potpourri aus der Operette „Der

lustige Krieg“ von Joh . Strauß.
6. Teufels-Marsch von F. v. Suppö.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittass 4 Uhr
I.eitnng: Herr Hermann Jriser , etädt,

Knrkapellmeister.
1. Aus großer Zeit , Marsch von

J . Lehnhardt.
2. Ouvertüre zur Oper „Jessonda“

von L. Spohr.
3. Duett und Finale aus der Oper

„Martha “ von F. v. Flotow.
4. An der schönen blauen Donau,

Walzer von Joh . Strauß.
5. Schwur und Schwerterweihe aus

der Oper „Die Hugenotten “ von
G. Meyerbeer.

6. Ouvertüre zur Oper „Das Glöck¬
chen des Eremiten “ v. A. Maillart.

7. Musikalisches Füllhorn , Potpourri
von A. Kral.

8. Karaeraden -Polka von
E . Waldteufel.

Abends 8 Uhr
Leitung: Konzertmeister K. Thomam».
1. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wäre “ von A. Adam.
2. Chor und Ballett aus „Robert

der Teufel “ von G. Meyerbeer.
3. Die Publizisten , Walzer von

Joh . Strauß.
4. Maurisches Ständchen von

F. Kücken.
5. Ouvertüre zu „Ein Morgen , ein

Mittag , ein Abend in Wien “ von
F. Suppö.

6. Loreley -Paraphrase von
F . Neswadba,

7. Fantasie aus der Oper „ Der
Wildschütz “ von A. Lortzing.

8. Fröhliche Pfalz , Gott erhalts,
Marsch von Th. Gruß.

Pfmgsfcmfettfbatf
im Kgf. Kurbaus

$d)fanqmbacL
Dr. Glässing,

Oberbürgermeister.
Krebs,

Generalleutnant
v. Sehenck,

z. D. Polizei -Präsident.
F231J

Ueber Pfingsten bedeutende Preisermäßigung auf Wohnung und Verpflegung.
Bei gutem Wetier an beiden Feiertagen nachmittags und abends Militärkonaerte.

F29t

Regensehia *] Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraft betrieb.
- Massen-Auswahl . —

Alleräusserste feste Preise.
Henker, Wiesbaden, 32 Rarktstr. 32

(Hole’ Einhor). - Tehph. 2201.
Ueberziehen , Reparaturen.

Solid — Schnei! —> Billig. ----- --
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